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der Eintritt Rumäniens
in öen krieg.

^ ' e militärische Lage an dc!r rumänischen Grenze .
Tie militärische Lage an der rumänischen Grenze

^ handelt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung wie
Das entscheidende Moment der rumänischen

Kriegserklärung für die militärischen Operationen
pulste , abgesehen von dem Zuwachs der Entente -
/^ reitkräste um etwa 5 0 0 0 0 0 Mann ,
^0l' allem in der dadurch bedingten Ausdeh¬
nung der Kampffront und in der Art der
®°n uns neu zu verteidigenden , bezw. anzugreifenden
Frenzen liegen . Wir haben mit einer neuen Kampf »
™>ut von rund 1200 Kilometer zu rechnen . Mäch -
Me Gebirgszüge der transsylvanischen Alpen und der
ueoenbürgtgen Karpathen bilden für die gesamte
"Mrretchiidj -ungarische Grenze einen außerordentlich
mrken natürlichen Ähutz und ermöglicht soniit un -

^ ren Truppen nachhaltige Verteidigung gegen das
von Rumänien so heiß begehrte Siebenbürgen . Die

ne,, » jungen , die Rumänien längs der
Kampffront angelegt hat , sind äußerst gering :

„
'"" kann in der Hauptsache nur von einer groß

S Öi *n Festung , der Hauptstadt Bukarest , spre-
lyen. A^ e anderen Forts und permanenten Ver -

^ üigungsanlagen sind bezeichnenderweise vornehm -

gegen die russische Grenze angelegt
worden .

Tie große Ausdehnung der rumänischen Grenze
Zwingt das rumänische Heer seine Kräfte auf , für' eine Gesamtstärke außerordentlich große Gefechts -
Abschnitte zu verteilen . Dadurch wird natürlich die
Stoßkraft unseres neuen Gegners außerordentlich
verringert .

Das Gesamt Heer Rumäniens einschloß -
lich der Besatznngstrnppen kann auf 500*000 Mann
angenommen werden , eine Stärke , die allerdings
durch die Unterstützung der in Bessarabieu zusam -
Mengezogenen russischen Truppen nicht unwesentlich
vermehrt werden dürfte . Im Grund genommen
bilden überhaupt diese russischen Truppen
auch auf der ueuen Kampffront unsere Haupt ,
g e g n e r , da sie vor allem zu einer Unterstützung
der linken Flanke der Brussoliwschen Offensive ans -
ersehen sind . Die günstige Lage auf dem Balkan
erlaubt freie Verbindung starker b u lg a -

v rr
F Truppenmassen . Hierzu tritt noch

?.!
e ? ' /gemeine Neserve , die wir , nach aus -

ländlichen Pressestimmen in der im Augenblick zum
lirotzm Teil frei verfügbaren türkischen Armee

cn " ^ ganzen genommen brauchen wir den
neuen Feind n i ch t zn fürchten . Die Kriegslage ist
durch fein Erscheinen durchaus nicht für uns
u n g u ii st i g beeinflußt worden , im Gegenteil , es
wt eine Klärung der gesamten militärischen , poli -
t - fchen Lage geschaffen.

Tic Irreführung der öffentlichen Meinung
^ in Rumänien .

lieber die in Rumänien durch die Presse
hm

c
{

"
-fl * e Volks st im nc n n g , die künstlich aus

?t
" ^ rieg hin geschürt wurde , und mit der er -

lichen Unwissenheit des Durch -

M
' i t s r u uiä n e n rechnet , schreibt man uns :

rej .}. . . ' st hier vollkommen überzeugt , daß Oester -
fam !J et* beginn des Krieges nur Schläge be-

rrüiif+
en so daß man jetzt den Augenblick für

den n *' ^ stützt auf Rußlands Versprechungen ,
den auch von dieser Seite zuzusetzen. Nach
D e „Untschen Zeitungen zu schließen, sind die
haltp ^ " schlecht daran , von allen Seiten er -
asn >,

" Prügel nnd der Dreiverband besteht
Vi 'ude Siege .

j >,
'

. ." " bringt die h a a r st r ä n b e n d st e n D i n g e
ist i,i s t U s' wie : daß Bayern in größtem Aufruhr
Tt' iHn Pnl'5 rUch« und preußische Truppen sich gegen -

tont * oekanipfen , daß nmn gegen die Katholiken
c ' < und noch so vieles mehr , (m .)

Echo der Kriegserklärungen in Frankreich .
' tal^ ^ -l ^ " 6ösische Presse bespricht ( lt . Frks . Ztg .) die

einen
' W » ich die rumänische Kriegserklärung mit
recht fühlbaren Teinperameutsunterschied . Die

die ,
' ° " ' sche Kriegserklärung an Deutschland ,

Berpit t eille lany erwartete Tatsache bezeichnet wird ,
herin .

^ l?sonders deshalb Geiingtnung . weil sie der bis -
Ken aioeibeutipen Situation ein EiÄe macht ,

oi, y
te jyreufoe über den Anschluß Rumäniens

, " iente ist dagegen flaut nnd restlos. Vor allen
tinfi?? ' *ommt 'die Schadenfreude über die Schmie-
das

' '
f
CU

- ^um Ausdruck , in die die Zentralmächte durch
Toiip,,

' ' " nnatschiccen der rumänischen Armee geraten
Senator Humbert faßt die Erwartungen

dieser Beziehung in dem Wunsch zu -
III fii „

l
cL' r

i) n i5 die Rumänen nicht nur den Oesterreichern
folTrt , i? i1 ' Indern auch den Bulgaren in den Rücken
wlufe • ®' e Pariser Presse gibt zu , daß der An-
Won ü>HrmamenS " " d dessen militärische Intervention

^ ngem vorbereitet gewesen seien , und sie spxn-
ttjnert aresr r. Diplomaten großes Lab, weil es
®lufienf $fj 0i n- set' ''̂ re Entschlüsse bis zum letzten
ijai an h ™ *o>" lm- s >> halten . Präsident Poincare
schickt in L ;,. on ,

-i Ferdinand ein Telegramm ge-
Mea TjcfAr; tIL ,

£t t7n
v_

!)Q3u bsglückwüttscht , den einzigen^ S beschritten zu haben , g^ f dem „ Rumänien mit Ge-

Zeinöliche Angriffe an öer Somme unö öer Maas
zusammengebrochen.

Erstürmung eines Karpathenberges.
Großes Hauptquartier , 30. Angnst .

(W . T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Im Somme - Gcbiet kamen unter beiderseits an -

dauerndem bedeutendem artilleristischem Einsatz

feindliche Unternehmungen am Tage in unserem
wirkungsvollen Sperrfeuer nicht zur Entwicklung .
Abends und nachts erfolgten starke Angriffe aus der

Linie Ovillers — Poziöres und zwischen
Gnillemont und Maurepas , während an -

schließend bis zur Somme und über diese hinaus bis

in die Gegend von C h i l l y der swrmbereite Gegner
auch nachts in seinen Gräben niedergehalten wurde .
Unsere Stellungen sind restlos behauptet . Nördlich
von O v i l l e r s—Poziöres haben unsere tapferen
Truppen in schwerem Nahkampf die an einzelnen
Punkten eingedrungenen englischen Abteilungen
wieder geworfen .

Rechts der Maas sind erneute durch heftiges

Feuer vorbereitete französische Angriffe bei F l e n r y

und gegen nnsere Stellungen zwischen dem Dorfe

nnd dem Chapiträ -Walde abermals zusammenge¬

brochen ; südöstlich von Fleury wurde der Feind durch

Gegenstoß zurückgeschlagen .
*

Nördlich des Ancre -Baches und westlich von Mül -

Hausen wnrde ein feindliches Flngzeng im Lnftkampf

anfzer Gefecht gesetzt , zwei Flngzenge sind durch

Abwehrfeuer nördlich der Somme heruntergeholt ,
ein weiteres mußte bei Soyecourt innerhalb unserer

Linien landen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von be -

soliderer Bedeutung .
Deutsche Truppen haben der Berg Knknl

( nordwestlich vou Z a b i e ) gestürmt .

valkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Wißlheit seine nationalen Ideale zu verwirklichen Ge -
legenheit findet " . Auch Briand hat ein Telegramm
an B r a t i a n u geschickt . Die Presse Briands feiert
natürlich ihren Meister als einen großen Staatsmann ,
der berufen sei, die Entente zum Siege zu führen .

Freude in England .
Amsterdam , 29 . Aug . (W .T .Ä .) Das Reuter ' sche

Büro verbreitet Artikel englischer Blätter über den
Anschluß Rumäniens an die Entente , die , wie zu
erwarten , einen triumphierenden Tori an -
schlagen. Die Times schreibt : Die Entscheidung
Rumäniens ist uns willkommen . Es wird dadurch
eine starke Macht wohlgeübter , gut ausgerüsteter
Soldaten , die eine stolze Ueberlieserung ausrecht zu
erhalten haben , der Militärmacht der Alliierten hin -
zugefügt und das zu einer Zeit , wo dieser neue
Faktor besonders günstig für uns und besonders un -
angenehm für unsere Feinde zu werden verspricht .
Die Deutschen gaben sich der Täuschung hin , daß
es ihnen gelungen sei , Rumänien zu kaufen oder
e8 einzuschüchtern . (England hat Rumänien
„gekauft " ! Red .)

Neutrale Stimmen .
Bern , 29 . Aug . Das Berner Tageblatt schreibt

zum Eintritt Rumäniens in den JRriecj : Der rumä¬
nische Krieg ist ein Eroberungskrieg im dunkelsten
Sinne des Wortes . Die bestimmt vorauszusehende
Folge des rumänischen Eingreifens wird eine un -
nötige Verlängerung des Krieges fein . Aber eine
entscheidende Wendung zugunsten der
Entente wird dieses rumänische Heer von einer
halben Million Mann nicht herbeizuführen
vermögen .

Stockholm , 29 . August . (W .T .B .) Die rumänische
Kriegserklärung wird in der schwedischen
Presse sehr a b sä l l i g beurteilt . ^ ie
verbandsfreundlichen Dagens Nyheter sagen :

Ohne von seinen jetzigen Gegnern gereizt worden zu
sein , hat Rumänien mit U e b e r l e g n n g den

Frieden mit dem Krieg vertauscht . Die Lust ,
Beute zu machen und Macht zu gewinnen , die

nur dürftig mit dem Schlagwort von der Befreiung
unterdrückter Brüder übertüncht ist, hat es zn die-

ser Tat getrieben . — Stockholms Dagblad schreibt :

Diese Kriegserklärung ist in ihrer Art das Gegen -

stück zii Italien und ein gleichfalls durch „h e i l i-

gen Egoismus " hervorgerufener Schritt . —

Svenska Dagbladet behandelt die mögliche Rück¬
wirkung der Ereignisse auf Schweden und meint ,
vou England werde ein gewaltiger Druck
auf die Neutralen ausgeübt , der es immer

schwerer für sie Mache , sich unparteiisch zu halten .
Dem Verband ist es setzt geglückt, Rumänien in den
Wirbel hineinzuziehen . Hierdurch wurden Kräfte
frei , die an anderer Stelle durch Agitation einge -
setzt werden können . Es ist als? auch für nnser Land
erhöhte Bedrängnis zu befürchten .

Die Trenc ! der österreichisch-ungarischen Rumäne « .
Wien , 29 . August . (W .T .B .) Die Reichspost ver -

öffentlicht anläßlich der rumänischen Kriegserklä -
ruiig einen Artikel eines österreichischen Rumänen ,
in dem es n . a . heißt : Die Kriegserklärung Rumä -
niens vermag im rumänischen Volke der Monarchie
nichts anderes als Zorn und Abscheu auszu -
lösen . Namenlose Scham erfüllt uns ob

^
des Ver -

Haltens der Regierung des Königs Ferdinand , die
sich, die wahren Interessen des Rumänentums
mißachtend , nun offen auf die Seite uns ^xer Feinde

stellt . , Sie glaubt , nun sei der Augenblick gekom-
men , iiin dem Löwen , den sie für sterbend hält , den
letzten Eselstritt zu versetzen . Es ist Verblendung .
Auch Rumänien wird die Eisenseste der Mittel -
mächte nicht sprengen , gegen die sich der Vierverband
schon mehr als zwei Jahre vergeblich abmüht . Aber
der Wahnsinn der Tat Nu m ä n i e n s be-
steht darin , dafz auch dann , wenn das Unmögliche
gelange , Rumänien nur Verderben davon hatte .
Rußland , das in der Folge keinen ernsten Wider -
sacher mehr zu befürchten brauchte , könnte mit einem
einzigen Federstriche nehmen , wofür Rumänien
heute das Blut seiner Söhne opsert . Wir Rumä -
neu der Monarchie haben mit dieser verbrecherischen
Tat der rumänischen Regierung nichts zu schassen,
wir verurteilen sie im Namen jenes besseren
Riiniänentums der österreichisch-ungarischen Man -
archie , das sich in unzähligen Schlachten dieses Welt -
krieges ausgezeichnet , in den Heldentaten vieler
Tausende seiner Sohne aus der Bukowina , Sieben¬
bürgen und dem Banat mit dem vergossenen Blute
die Treue zur Monarchie besiegelt hat nnd immer
stolz war , daß ihm und niemand anderem der k u l-
tnrelle nnd m or ' ali '

s che Vorrang im rn -

ntänischen Stamme gebühre . Mit unserem
Denken nnd Handeln hat der Entschluß der Bra -

tianu und Costiueseu , der mit allen Schandmalen
der listigen Tücke nnd Feigheit behaftete Ueberfall
nichts gemein .

Was sind die Rumänen ?

MB . Der Vierverband und besonders Italien such -
ten Rumänien stets mit dem Schlagwort „ romanische
S ch w e st e r " zu ködern . Die RuiMnen halten sich auch
gern selbst für Nachkommen der alten Römer , ober vor
dem Forum der Wissenschaft kann diese Ansicht nicht
standhalten .

Die rumänische Sprache ist ein Gemisch der ver -
fchiedenften Elemente . Zwanzig Prozent der Worte nur
sind wirklich „romanisch " , stammen also aus dem Latei -
nischen . Ebenso verbreitet ist das slavische Element ,
und zwar sind es hauptsächlich bulgarische Sprachbestand -
teile , die hier in Betracht kommen , sowie der dakische
Einschlag , auf dessen Wesen wir noch kommen werden .
Was sonst noch fehlt , stammt vus dem türkischen , nnga -
rischen und griechischen Sprachsatz .

Bietet so die rumänische Sprache ein außerordentlich
buntes Bild , so ist es mit dem Wolksstamm nicht
anders , von einer Einheitlichkeit desselben kann keine
Zede sem , noch weniger aber von romanischem Wesen .
Vor 2000 Jahren laßen im heutigen Rumänien die Daker

Dazier . Sie sind die eigentliche Urbevölkerungdes Landes und stammen von den Thrakern ab .
Als die Römer das Land kurz nach Beginn unserer

Zeitrechnung einnahmen , hausten sie derartig unter dem
JUoli , daß die Begünstigung der Einwanderung dringend
geboten erschien . Da man aber in Italien selbst nur
Mr ungern die Leute ziehen ließ , beschränkte sich die
Einwanderung hauptsächlich aus Angehörige der verschie -
denen außentalienischen römischen Provinzen .

Diese Einwanderer bilden nach den Daziern daS
Zweite Grundelement des rumänischen Volkes .

Im Jahre 271 n . Chr . mußten die Römer das Land
preisgeben . Sie räumten das gsanze linke Donauufer
vor dem Ansturm der Goten , die wieder ein neues
und zwar germanisches Element in das Volk brachten
® fJ 0

?
'V '

y
" C

h -Ts fünften Jahrhundert folgenden
Gepiden . Slavische Elemente drängten fich
später herein und zuletzt die Ü

'
ngarm Von

^
all den

>Vk ^ w, Mittelalter und in
nenbint Öana abgesehen , ist also Roma -
nenblut und Romertum nur m recht bescheidenem Um -
fang beim rumänischen Volk zu finden , (m .)

Oer Krieg zur See.
Versenkt .

Kristiania , 29 . August . (W .T .B .) Die britisch «
Admiralität hat der norwegischen Gesandtschaft in
London mitgeteilt , daß der Dampfer „Jsdalen "
im Mittelmeer durch ein U-Boot versenkt wor -
den sei . Die Besatzung wurde gerettet und nach
Toulon gebracht .

Französischer nnd belgischer Dampfer vernichtet .
Kopenhagen , 30 . August . (W .T .B .) Berlingske

Tidende meldet aus Stockholm : Das Blatt Norr -
landsposten in Gesle berichtet : Ein Mann , der vor -
gestern aus Finnland dort eingetroffen ist, war am
Donnerstag nachmittag Augenzeuge davon , wie an
Bord des 6000 Tonnen großen englischen
Dampfers „M a n ch u r i a "

, der seit Kriegsbe -
ginn in einem finnischen Hafen gelegen hatte und
mit sckzwedischer Besatzung nach England geführt
werden sollte , im Hafen Axpila bei Gamla -Karleby
plötzlich eine Explosion erfolgte , worauf der
Dampfer binnen 5 Minuten sank . Der Dampfer
war mit Grubenholz beladen . Es heißt , daß die
Explosion durch eine Höllenmaschine verursacht wor -
den sei . Der Kapitän nnd die Besatzung werden in
Uxpila vorläufig überwacht . In ^ akobstadt wurde
säst gleichzeitig auf die gleiche Art ein belgischer
Dampfer vernichtet . Auch dieser hatte eine
sck)wedisck )e Besatzung an Bord , die ebenfalls nach
Axpila übergeführt uud bis znin Abschluß der Unter -
snchung unter Bewachung gestellt wurde .

*

Der Krieg mit Italien.
Die Dentschen in Italien .

Bern , 29 . August . (W .T .B .) Der gestrige italieni¬
sche Ministerrat behandelte die neue Lage der in
Italien verbliebenen deutschen Staatsan -
gehörigen .

Corriere della Sera schreibt , es sei klar , daß die
Lage fich seit gestern gründlich geändert habe . De >:
Deutschen werde seitens der italienischen Behörden
jetzt die gleiche Behandlung zuteil , wie den
Oesterreichern , denen bestimmte Gemeinden
in Sardinien bezw . Süditalien unter besonderer
Bewachung als Wohnort angewiesen worden seien .

( © )

Der Krieg im Grient.
Erfolg der Türken in Arabien .

Konstantinopel , 29 . August . (W .T .B .) Aus Me -
dina eingetroffene Nachrichten besagen , daß die
Au s st ä n d i s ch e n von den nordwestlich von
Mekka gelegenen , die dortige Gegend beherrschen -
den steilen Hängen , wo sie sich zn behaupten suchten,
von den gegen sie ausgesaudten türkischen Truppen
vertrieben wurden . Die Versolgnng wird er -
solgreich fortgesetzt .

) GD (

verschiedene Kriegsnachrichten. v
Rückkehr von Evakuierten .

Das Berliner Tageblatt meldet aus Vlissingen -
Im nächsten Monat werden 800 Greise , Frauen uud
Kinder aus den besetzten Gebieten Frank -
reichs erwartet , nni über England nach Süd -
f r a n k r e i ch znrückznkehren .

Ungeheurer Munitionsverbrauch .

Nach dein Bulletin des Armöes wurden an einein
Tage von beiden Parteien auf einer Front von acht
Kilometern 100 000 Granaten verschossen, und es
wurden ans den Meter Front sechsmal so viele
Treffer festgestellt , als in den heißesten Tagen des
Krieges von 1870/71 , wo die deutsche Artillerie un -
gesähr 817 000 Geschosse während des ganzen Krie -
ges verschoß . Nach den russischen Berichten wurden
in der großen Schlacht in Galizien von den Oester -
reichenr 700 000 Geschosse verschossen. Für den
Transport dieser Geschoßmengen waren 1000 Eisen -
bahnwagen nötig . Bei der sranzösischen Offensive
nördlich von Utrecht im vorigen Jahre verschoß die
französische Artillerie an einem Tage 300 000 Ge -
schösse, welche 4 500 000 Kilogramm wogen .
Die kurbedürftigen Kriegsgefangenen in der Schweiz .

Basel , 24 . Aug . (Straßb . Post .) Nach den ersten
größeren Jnternierungstransporten befanden sich Ende
Mai insgesamt 13 471 kurbedürftige Kriegsgefangene in
der Schweiz . Diese Zahl ist mit den anfangs dieses
Monats durchgeführten Transporten auf 18S3L Mann
angestiegen . Davon sind 11 823 Franzosen , 4322
Deutsche 1007 Belgier , 118 3 Engländer
und 1 Oesterreicher . Die Verhandlungen über die Ver »
bringung italienischer Gefangener nach der 'Schweiz
haben sich zerschlagen .

Im Hotel du Lac in Luzern findet zurzeit eine A u S »
st e l l u n g von Arbeiten deutscher Kriegs -
gefangener statt . Beim Betreten des Saales fällt
sofort eine Anzahl Gemälde auf , die große Begabung
verraten und bereits zahlreiche Liebhaber in Luzern ge»
furchen haben . Kohlenzeichnungen schließen sich an , ser -
ner Aquarelle und Zeichnungen , Leder - und Karkonagen »
arbeiten . Dann gibt es Knüpfarbeiten , Schiffsmodelle



Kette 2 Kadischer Beobachter , Mittwoch , den 30 . August 1916 Nr . 397
als den Tatsachen zuwiderlaufend charakterisiert,
sagen einige , daß der Kaiser nicht zu viel bestreite.
Newyork American und andere Hearst Blätter
verteidigen die Wahrheit der Worte des
Kaisers warm . Das Blatt sagt : Wir nehmen
den Standpunkt des gesunden Menschenverstandes
ein , daß der Kaiser, da Deutschland im Frieden auf -
blühte , unmöglich den Krieg wünschen konnte. Wir
glauben weder , daß das englische Volk den Krieg
wünschte, noch , daß ihn die Mehrheit der englischen
Regierung wünschte, obwohl Grey keineswegs frei
von Verdacht ist . Wir sprechen auch Frankreich
frei , obwohl eine lärmende Minderheit stets nach
Rache schrie. Hinter allen diesen standen zwei f i n-
stere

_
und äußerst gewissenlose , kalt »

herzige Despotien , die den Krieg wünschten,
Rußland und Japan . Sie hatten durch die
wechselseitige Zerstörung der zivilisierten freien
europäischen Staaten alles zu gewinnen Ob die
Mittelmächte oder England , Frankreich und Italien
geschlagen wurden , oder ob der Krieg mit einer ge¬
genseitigen Erschöpfung endete, diese beiden
asiatischen Despotien waren sicher , in
demMaßestärkerzuwerden , wie die
zivilisierten europäischen Staaten
schwächer wurden . Zur rechten Zeit wollten
sie die Maske der Freundschaft für die Alliierten ab-
legen und offen ein Bündnis schließen zur Erobe-
rung und Verteilung Asiens und die Ein -
verleibung der Balkankönigreiche in
Rußland . Dieses wurde beaustragt , den allge -
meinen Brand hervorzurufen , und , feine listigen Di -
plonraten . die keine Grundsätze kennen, taten dies
leicht. Sie brauchten nur Serbien zu geloben , ihmmit den russischen Armeen den Rücken zu deckenund die Mobilmachung der russischen Militärmachtzu beginnen . Die Berechnungen der russischen Di -
plomaten , daß Frankreich der Allianz beitreten und
daß England unvermeidlich in den Konflikt hinein -
gebogen würde , gingen mit mathematischer Genauig -
keit in Erfüllung , und ihr volles Ergebnis stehtuns vor Augen . Außer all diesen Verschwörungenund ihren offenkundigen Ergebnissen haben wir
noch die erstaunliche Erscheinung , daß
amerikanische Zeitungsmänner -, die sonst scharfsinnigund klug sind , offenbar des Glaubens sind, daß der
deutsche Kaiser und sein Volk gottlos ohne Ursacheden 'Krieg über das übrige Europa brachten, wofür
sie als Feinde der Zivilisation und der Freiheitausgerottet werden sollten . Daß das britischefranzösische und italienische Volk blindlings eine
solche Behauptung glauben , ist nicht erstaunlichda ja nüchternes Urteil oder billiges Anhören vonBeweisen nicht von Völkern erwartet werden kann ,die in einen tödlichen Krieg verwickelt sind : daßaber Amerikaner gläubig solche ungeheuer¬liche falsche Darstellung der Tat¬sachen als bare Münze annehmen , ist in der Tat
erstaunlich.
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GeWerkftbaften unK

Kriegsbefthadigtenfürsorste .
Gemeinschaftliche Tagung der Gewerkschaftsgruppen

in Köln .
Am 23 . August faind in Köln im Rahmen der

mehrtägigen Tagung für Kriegsbefchäbigtenfürsorge ,die -dort abschalten wurde , eine Sondertagung-der Gewerkschaftsgrupppen statt . Betei -
Pigt waren daran Vertreter der christlichen GeWerk -
schaftgn . der Deutschen Gewerkvereine und der Pol -
nischen Berufvereinigung , sowie eine Reihe von An -
gestelltenvereinignngen . Das einleitende Referatüber die Organiation der KriegsbeschÄdigtenfürsorgeerstattet!» Herr Wels (Berlin ) , während Herr Strei¬ter (Berlin ) in einem zweiten Referate einigeSpezialfragen erörterte . Hieran schloß sich eine

Aussprache an , die , mit einstimmiger Annahme
folgender Entschließung ber Zentralen sämtlicher Ge¬
werkschaftsgruppen endete :

„Die Arbeiter und Angestellten Deutschlands find an
der Fürsorge für die kriegsverletzten und kriegserkrank¬
ten Kriegsteilnehmer aufs lebhafteste interessiert und
haben sich seither an den Einrichtungen der Kriegs -
be schädigten sürsorge , vor allem an den Arbeiten des
Reichsausschusses intensiv betätigt . Die Kriegsbeschädig¬
tenfürsorge , die besonders nach Schluß des Krieges von
größter wirtschaftlicher Bedeutung sein wird , bedarf zur
erfolgreichen Wirksamkeit in allererster Linie des Ver -
trauens der von der Fürsorge selbst betroffenen Perso -
nen . Dieses Vertrauen kann nur erworben werden ,
wenn ihnen die Leistungen der Fürsorge durch eine
reichsgesetzlich geregelte Organisation gewährleistet wer -
den . Da die Kriegsbeschädigtenfürsorge dieser Grund -
läge bisher entbehrt , fordern die in Köln anläßlich der
Tagung für Kriegsbeschädigtenfürsorge (23. bis 25 . Aug .
1916 ) versammelten Vertreter der Arbeiter - und Ange -
stelltenorganifationen Deutschlands deren reichsgesetzliche
Regelung .

Die Voraussetzung einer solchen wirksamen Organi -
sation ist, daß neben den Vertretern anderer Berufskreise
auch die Vertreter der Arbeiter - und An¬
ge st e l l t e n o r g a n i s a t i o n e n überall als vollbe -
rechtigt hinzuzuiehen sind zur Mitwirkung nicht nur
bei allgemeinen Aufgaben der Kriegsbeschädig -
tenfürforge , sondern vor allem in den wichtigen
Sondergebieten der Berufsberatung und Arbeits -
befchafsung in den Bezirks - und örtlichen Fürsorgestellender Kriegsbeschädigtensürforgeorganisationen .

Bon ihren im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge mitarbeitenden Vertretern erwarten die Arbei -
ter - und Angestelltenorganisationen Deutschlands , daß sie
iuch weiterhin unablässig bemüht find , eine gesetz¬liche Neuregelung der Rentenversorgungder Kriegsbeschädigten und der Versor¬
gung der Hinterbliebenen nach sozialen
Gesichtspunkten herbeizuführen .

Die Vertreter der Arbeiter - und Angestelltenorganisa -
tionen Deutschlands erachten es ferner als dringend not -
wendig , daß die Kriegsbeschädigtenfürforge ihre Tätig -
keit auch auf die ohne Versorgung entlassenen Kriegsbe -
schädigten und im Kriege Erkrankten ausdehnt .

Bezüglich der Arbeitsbeschaffung für die Kriegsbeschä¬
digten fordern die Vertreter der Arbeiter - und Angestell -
tenorganisationen Deutschlands , daß die örtlichen Für -
sorgestellen der Kriegsbeschädigtenfürforge in enger Ver -
bindung mit den nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweisenstehen , die die Unterbringung von Kriegsbeschädigten mitals ihr Aufgabe übernommen haben . In den Orten , indenen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur Für -
sorge für die Kriegsbeschädigten besonders gebildete pa -
ritätische Arbeitsgemeinschaften oder Tarifinstanzen(Schlichtungskommisfionen ) bestehen , die vornehmlich inder Arbeitsvermittlung und Lohnsestsetzung mitwirken ,aber auch dann eingreifen , wenn Arbeitgeber bestimmte ,dem Kriegsbeschädigten gegebene Versprechen nicht Hai-ten , ist die Arbeitsbeschaffung zunächst diesen Einrich -
tungen zu übertragen .

Die weitere Schaffung von Arbeitsge -
meinfchaften als wirksamste Unterstützung der
Kriegsbeschädigtenfürforge ist überall und für alle Be -
rufe zu erstreben .

Die Vertreter der Arbeiter - und Angestelltenorganisa .tionen Deutschlands betrachten es als eine selbstverständ¬liche Pflicht der Dankbarkeit , daß alle organisierten Ar -
bester und Angestellten den Kriegsbeschädigten im Ar -
beitsverhältnis die weitestgehende Unterstützung gewäh -ren und ihnen in treuer Kameradschaft jederzeit mit Ratund Tat zur Seite stehen ."

Reichstagsabg . Giesberts wurde beauftragt ,die Entschließung auf der Tagung des Kongresses
zur Verlesung zu bringen . Ferner wurde beschlossen :

„Die Konferenz beauftragt die Zentralstellen der Ge -
werkschaften und Angestellteirorgakrisationen , gemeinsamdie weitern , den Interessen der Kriegsbeschä »
digten dienenden Maßnahmen zu treffenund zwar :

1. bei dem Herrn Reichskanzler dahin vorstellig zu wer »
den , daß die Kriegsbeschädigtenfürsorge bessere or -
ganisatorische Grutidlagen erhält .

2. an den Reichstag und Bundesrat eine im gleichenSinne gehaltene Eingabe zu richten ;3 . eine Zusammenstellung der Orte bezw . Kreise zu
machen , an denen eine 'Fürsorgeorganisation vor -
handen ist ;

4 . Vereinbarungen über die Vertretung der GeWerk -

fchaften und Angestelltenvereinigungien in diese*
Organisationen zu treffen .

"
Nach dieser Erledigung der Fragen der Kriegs

beschadigtenfürforge beschloß die Konferenz ein '
stimmig folgernde gemeinsame Erklärung
der vertretenen Gewerkschaften urid Angestellten ^
verbände gegenüber den Gelben Organist
tionen :

„ Angesichts der stets erneuten Bestrebungen , die söge « '
nannten gelben Organisationen ( Werkvereine , Betriebs «
vereine , vaterländische Arbeitervereine usw .), die voir
Seiten der Unternehmer gegründet unterhalten oder
unterstützt werden , den gewerkschaftlichen Arbeiterorga «
nifationen in der Vertretung von Arbeiterinteressen wäh < .rend des Krieges gleichzustellen und zur Geltung zll -
bringen , erklärt die am 23 . August in Köln gemeinsamtagende Konferenz von Vertretern der gewerkschaftlichen
Zentralverbände , der Generalkommisfion der Gewerk « |fchaften , des GefamtverbandeS der christlichen GeWerk« jfchaften , des Verbandes der Deutschen Gewerkvereine
( H .-D . ) und der Polnischen Berufsvereinigung sowie des
Deutschen Werkmeisterverbandes , daß sie die gelbenOrganisationen als unabhängige 58er « |tretungen von Arbeiterinteressen nichtsanerkennt und das Zusammenwirken mit )chnen bei gemeinsamen Kundgebungen von Arbeiter -
Organisationen ablehnt .

Mit 'dem Wunsche , daß die hier geschaffene Arbeits « j|
gemeinfchaft die Unterstützung in allen Kreisen dcr :|
vertretenen Organisationen finden möge , schloß der '
Vorsitzende , Reichstagsabgeordneter Legten , bis '
Konferenz .

eeben»mittelv !»rsorsung.
Gemüse - und Obstfrazen .

Hinsichtlich des Gemüses und des Obstes wurden bald .nach Einrichtung des Kriegsernährungsamtes zahlreicheKlagen laut , einmal über Ausfuhrbeschränkungen ver - i
schiedener Staaten oder Bezirke , durch die die bisherige
Versorgung einzelner Großstädte stark gefährdet wurde . ^andererseits über zu hohe Preise . Hierzu teilt das '
Kriegsernährungsamt mit : Zahlreiche , neu geplante
Ausfuhrbeschränkungen konnte das Amt verhindern ,zahlreiche schon bestehende beseitigen . In vielen ande -
ren Fällen war das aber nicht möglich , weil sonst der '
durch die Absperrung geschützte Bezirk geschädigt worden
wäre , ohne daß den Nachbarbezirken dadurch wirtlichdauernd genutzt wurde . Die von vielen Seiten verlangte
Festsetzung von Höchstpreisen für Sommergemüse und :
Sommerobst für das Reichsgebiet konnte nicht erfolgen ,da gerade hierbei die örtlichen Verhältnisse in den ein -
steinen Reichstellen zu verschieden -liegen , da der Wert
je nach der Schnelligkeit des Reifens von einem Tage
zum anderen sich ändert , und da deshalb ein Preis , der
an dem einen Ort oder in der einen Woche noch zu knapp '
ist, anderweit schon viel zu hoch sein kann . Ein Mittel ,die bedauerlichen Preissteigerungen an Sommerobstund Sommergemüse zu beseitigen , hat sich trotzaller Mühe nicht finden lassen. Dagegen ist versuchtworden , die Zufuhr von frischem Herbstgemüse und
O b st zu erschwinglichen Preisen in die Städte dadurch
zu fördern , daß die preistreibend wirkende Konserven -
industrie unter Aufsicht gestellt wurde . Die Gemüseund Obst verarbeitende Industrie ist zu amtlich beauf -
sichtigenden Verbänden zusammengefaßt , durch die einer -
seits auf dem Herbst -Obst - und Gemüsemarkt Preis -
trerbereien vermieden werden , <TTrtrerarWt# Mc |
gung der Bevölkerung und des Heeres , insbesondere mit - i
Marmeladen , Obstkraut , Sauerkraut und Dörrgemüse
gesichert werden soll.

Zum Kapitel Obstversorgung
wird der „ M .-Augsb . Abdztg ." geschrieben : In früheren
Jahren habe ich Obst zu annehmbaren Preisen aus der
Umgebung von Lindau bezogen . Heuer wurde mir auf ■
meine Anfrage , ob ich wieder auf eine Lieferung rech-
nen könne , die Antwort , daß schon sämtliches Ob st
aufdenBäumen von Händlern aufgekauft
sei, und zwar der Zentner um 30 Mark .

Chronik.
flu « Saöen .

Ii . K. Karlsruhe. 26. Aug . Die Handelskammer
Karlsruhe teilt mit , daß die Aeltesten der Kauf -

gebliebe im ' henn gmacht, wie wann -m'r uff jemand
warte däte . Also „ Freut euch des Lebens , so lang
noch das Lämpche glüht . Pflücket die Rose, eh ' sieverblüht !"

Do lesest emol , Herr Redakdeer, was mir mei
frieheres Kinnermädche for alles gfchriebe hat.

Gelibbter Herr Dintenmüller !
Hochwohlgebooren !

Mit den ieblichen Dränen dieses Jammerdaales
in meinen vergossenen Augen , habe ich keheert , daß
Sie auch Solldat sinn, wie mein Heinrich. Er ißt
abber mehr wie Sie , er ißt Gefreiter mit zwei
Knöpfen um seinen keeniglichen 'Kragen . Wie geet 's
Innen ? Er hat schonn das Eißerne Kreiz , was er
persönlich verlühen gekricht gehappt hat, tireckt nach
der Schlacht. Wenn Sie im Fellde sinn, dann
drießen Sie nummen meinen Heinrich, indem daß
Sie ihn schon dressen, weil er ja auch im Felde ißt .
Ich haabe ihm geschrieben , daß er für Sie forkt ; er
kann alles machen , denn er ißt Gefreiter . Hoffentlich.
Was macht Ihnen Ihre Frau ? Schreit sie immer
noch so mit Ihnen ? Verreißen Sie nummen sossort
diesen Brief , vor er Sie erreicht, sonscht meint sie
was . Wie keht '3 Ihnen Ihrer Dochder Liesel?
Busssiert sie immer noch mit dem Grenadier ? Ter
wird jetzt auch Gfreiter sein wie mein Heinrich.
Ich bin froh, indem daß ich schtanndesgemäß bin.
Mit Fleiß und mit dreier Liepe kommt man als
immer wieder uff eine heehere Rangklasse der
menschheitlichen Wirtschaftsordnung und mit siel
Glick, was man gebraucht im gantzenLeben , nicht bloos
zum neien Jahr . Und auch Gesunndheitigkeit . An-
bei Ivv Gramm Wurscht. Sie brauchen aber keine
Fleischbriefmarken schicken , denn es heißt nicht
üertragbar , nur die Wurscht ißt ibertragbar .
Haben Sie auch Budder ? Ich auch nicht. Ferner
Kuchen . Hoffendlich schmeckt er Sie , es ißt Linsen-
dorde, auch bin ich noch hei der Schtraßenbahn , wo
es mir gut gefallt . Habe schon 2 Hund und 1 Milcl»-
wagen doodgefaaren ohne Licht. Der Milchwagen
hat Hiein Zicknal nicht geheert , sondern blieb spranglos stehen vor Schreck. Auch der Hund ! Soo >
Golld gab ich vier Eisen . Ich trage jetzt meine
Uhrenkette auf den Kommunalverband , sie bestell
aus Gold und hat 7 Mk. 50 Pfg . kostet im Verlegen¬
heitskauf , ohne Uhr dran. Vom Heinrich. Die
steht, seitdem daß die Sommerzeit da ist , indem
daß sie alt ist, kann sie nicht mehr is schnell gcheN/

von den verschiedensten Typen , Musikinstrumente , wie
Geige , Guitarre , Laute , Mandoline Photographie -
rahmen und andere nützliche Gegenstände , kunstvoll ver -
zierte Schachteln und Schatullen , hübsche Teppiche , große
und kleine Tischdecken und Unterlagen , Schnitzlerarber «
ten , getriebene Kupferarbeiten .

Dcr französische amtliche Bericht.
Paris , 30. Aug . (W.TLZ.) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Auf dem rechten Ufer der Maas
brachte Ende des Tages eine südöstlich von dem Werke
Thiaumont lebhaft ausgeführte französische Unterneh -
mung nennenswerten Geländegewinn ein . _ Die Fran¬
zosen machten eine Anzahl Gefangene . Die Deutschen
unternahmen gegen S Uhr abends zwei Angriffe gegen
das Dorf Fleurh und die französischen Stellungen an
der Straße nach Baux . Sie erzielten kein Ergebnis und
erlitten große Verluste . An ider übrigen Front zeit -
weilig Artilleriefeuer .

Paris , 3i). Aug . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern aben 'd : Kein wichtiges Ereignis während des
Tages . Das schlechte Wetter hat die Operationen aufdem größten Teil der Front behindert .

Belgischer Bericht : Gegenseitige Beschießung
von mittlerer Stärke än verschiedenen Punkten der
Front . Nördlich von Dixmuiden an den Usern der Userhat sich am Abend ein heftiger Bombenkampf abgespielt .

. Die Artillerie ist auf beiden Seiten in diesem Abschnitt
sehr tätig .

Orientarmee : Von der Struma seit gestern
?i :chls zu melden . Lebhafte Artilleoietätigkeit in der
Gegend des Doiranfees und an den WardarUfern . Wir
haben dort einen feindlichen Flugpark westlich vom
Doiran zerstört . Unser Vordringen in der Richtung auf
Lf -wiimca gegen Betrenik dauert fort . Lebhafte bul -
garische Angriffe gegen die Höhe 1506 nordwestlich vom
Ostrowosee find zurückgewiesen und weiter südlich blieben
Gefangene , darunter mehrere Offiziere , in den Händen
unserer Alliierten . Die bulgarischen Berichte fahren
fort - von angeblichen Erfolgen auf beiden Flügeln , einer ,
seits am Meere , andererseits südlich von Koritza , südlichvon Florina . zu sprechen . Tatsächlich haben die Bulga -
ren gm Beginn ihrer OperaKonen einen nicht verteidig -
ten Teil griechischen Gebietes besetzt gehalten , während
westlich vom Ostrowosee der linke Flügel der Serben alle
Angriffe des Feindes aufhielt und ihm schwere Verlustebeibrachte .

Amtliche englische Berichte.
Englischer Heeresbericht vom 29 . August , lW .T .B .)Das Wetter ist noch ziemlich ungünstig . Die Operatio -

nen während der letzten 24 Stunden -waren auf kleinere
Unternehmungen und örtliche Bombenangriffe beschränkt .
Zwischen dem Delville - unid dem Foureaux - Wslde nah -
men wir eine feindliche Verschanzung . Bei dieser Unter -
nshmung wurden einige Gefangene gemacht . Unsere Ar -
tillerie beschoß ausgiebig Teile der feindlichen Linien
zwischen Nieuwe -Chapelle und dem Grerner -Walde süd¬lich von Armentieres .

Zweiter englischer Heeresbericht vom 2S. August .
(W .T .B .) Erhebliche Tätigkeit der feindlichen Artillerien
an verschiedenen Teilen der Front . Die englische Armeetat seit dem 1 . Juli im ganzen 266 deutsche Offiziereund IS 203 Mann gefangen genommen und 86 Geschützeund 160 Maschinengewehre , sowie anderes Kriegsmate -r :al erlbeutet .

Das amerikanische Gold im Kriege .
JNB . Welche Summe haben die VereinigtenStaaten seit Kriegsbeginn dem geldbedürf -

tigen Europa geliehen ? Nach einer Auf -
stellung des Journal sind es sechs Milliarden 700
Millionen Franken . Davon erhielt Großbritannien' zwei Milliarden 700 Millionen , Rußland 586 Mil -
lionen , Frankreich eine Milliarde 100 Millionen ,Italien 126 MiLisnen . Außerdem erhielten Griechen-land eine Anleihe vsn 35 Millionen und die Schweizeinen Vorschuß von 75 Millionen .

Ei » amerikanisches Blatt über die Ursache des
Krieges .

Newyork, 28 . August . Funkspruch vom Vertreter
des W .T .B . Die Erklärung des deutschen
Kaisers , er habe den Krieg nicht hervorgerufenund beneide den Mann nicht , der die Verantwortung
dafür auf dem Gewissen habe, wird von der ameri -
konischen Presse vielfach besprochen. Während die
Mehrzahl der amerikanischen Blätter die Erklärung

Zurzeit sinn iwrigens viele Kargäscht do . Die
komme awer iedefalls weniger Wege die Nerve , als
wogorn Mage . Scheints rneinefe, do obe wär 's
„ Gelobte Land "

, dabei kennt m 'r meine , wann m 'rse
anguggt , sie kämt « alle aus - em „Gelobte Land " !
Viele Leit ineine , die Schwarzwaldtanne däte wäh -
reich -em Krieg schtatt init Dannezapfe mit S ch P e ck
vollhänge M ' schtatt in d ' Heiidelbeer kennt m 'r in
d 'Eier geh . „Io wa, monneder au, sell isch ninnt ! "
Odöer glaabe vielleicht vie Leut , daß 730 Meter
iwerm Meer kei ' Krirnrnalverband meh ' exischtiert?
Sogar die viele Verordnung « vorn Bundesrat und
Generalkommando Herrn diese schwindelnde Höhe er¬
reicht — Bei uns kommt's a vor , daß m 'r Budder -
karte henn un kei Budder . Un ' mit -em .Fleisch
ischs a net annersch wie sonschtwo . Die Kurgäscht
werre doch ganz gwieß an net der Ansicht sei '

, daß-es
während d 'r „Saison " mehnder Küh un Ochse gibt
als vorher . Un ' was nitzt d'r greeschteOchs, wann -em
!de Kvrminalverband kei' Schlachtschein ausschtellt? !
Drum Mensch bedenk, wann d ' hier im Schwarz -

Wald brsch,
Daß a net alles Glänzende aus Gold isch.
Der Krieg wirf - auch im Schwarzwald feine Schad-de,Das siehfch beim Metzger an die leere Pladde .Un ' guck norr mit Deim ellelange Gsicht,De Baure in de Rauch nei ' mit -em Licht,Ob noch was drinn hängt , wo so riecht wie Schpeck ,— Ich glaab , Du gehsch, wie D '

kommsch, mit leere
Säck.

„Es ist im Leben häßlich eingerichtet" ,
Hat unser Viktor v . Scheffel schon berichtet,
„Daß bei den Rosen gleich die Domren stehnl "
— M 'r ka-nns uffs Neie jetzt im Schwarzwald sehn !

Herr Redakdeer ! Dieses Gedicht Hab ich während -
ere „Bettruh ' " gedichtet, währenddem _ daß e paar
Kurgäscht vor mei 'ni Fenster gschtanne sinn un ' iwer
die dumme Lebensmittelkarte gscholte henn , u!n' daß
m 'r noch net -<?mol Schpeck ohne Fleischmarke kriege
dät , wo doch Schpeck , wann m 'rs richtig betracht',
gar 'kei Fleisch sei '. — Do kennest seh '

, wie die An -
sichte ausenanner gehn , im ' do wundert m 'r sich noch,
baß die v 'rschiedene Völker sich net einich sinn , wo
bei Ms 'im Land noch Meinungsv 'rschkeideheite da?rüber herrsche , ob d 'r Schpeck von -ere dode Sau
Fleisch isch odder net !

Ach ja , wann norr emol Widder die Mensche mit -
«tlannex einich werre bäte . D 'r 17, August isch jetzt

a glicklich rinn , ohne baß d 'r Friede ausgebrochen
isch. Des isch doch e schtarkes Schtick , nachdem 's
doch so genau ausgerechnet un ' von - erne Prosesser
prophezeit gwest isch. Awer d 'r greescht Pro -
p h e t , d 'r Rasplitin , der isch halt in Rußland , wo -er
jedefalls for sei GsMst mehnder Löhnung hat , als -er
bei uns kriege dät . Ich glaab , wann dem Mann als's Gelb ausgeht , nord prvphezeit - er schnell en Sieg ,
un ' wann halt en Sieg in „Aussicht" isch nord werd
ratierlich a niemand in Rußland Friede schließe
wolle — doher kommt's , daß m 'r immer noch — Krieg
henn, un ' solang d 'r Grey noch Kernig von England
isch, solang isch an kei ' Friede zu denke . Mefalls
emol net vorher , als bis England Frankreich voll -
fchtändig besiegt hat . D ' Engländer mache sich
immer breiter in Frankreich, un ' wannse so weiter
mache, nord hennse bald usf d 'r ganze Westfront
Frankreich eingfchlosse. Un ' sie henn recht I D '
Franzose kennese viel ehirder besiege als uns
Deutsche. In Frankreich hennse scho v 'rschiedene
Schtädt un ' Dörfer bsetzt un ' bei uns noch nix . —
Ich will mich awer jetzt net weiter mit d 'r Polidik
v 'rguigge , denn des isch de Soldate v 'rbote . Norr
mecht ich meine Landsleit noch de gute Rat gewe ,
enanner net s 'Lewe zu v 'rsaure , sondern zsammezu-
halte un ' im iwrige alles komme zu lasse wie 's
kommt. V 'rhrmgre duhn -m 'r net.

Mir henn so jetzt soviel Frühkardossle (odder besser
gsagt Zusriihkardoffle ) kriegt , daß m 'r mindestens
e Halbs Iohr brauche , bis daßtse v 'rdaut sinn , un'
unsere Schwein henn bei dere Glegeheit a stoiel
Futter kriegt , daß die kleine Schweinesleischknappheit
bald beHobe sei ' wird . — Im iwrige v 'rlasse mir uns
jetzt usf de Hindeburg , un ' unser Unnerseebootle
isch jetzt a Widder von sehn Bsuch aus Amerika Heim
komme, un ' jetzt gibt 's a Widder Gummi for unsere
Damefahrräder , sodaß d 'r Betrieb bei uns bald
Widder wie frieher vor sich gehe kann. S 'einzich
Mißliche sinn halt jetzt die Kleiderkarte. Bei die
Dame geht 's jetzt noch , indem daß die im Sommer
doch sascht nix anhenn . Wann awer en Herr sei
Hose v 'rrisse hat , nord muß -er in de Unnerhose uff
de Kommunalv 'rband laase un ' sich e Bescheinigung
hole for en Quadratmeter Schtofs . Mir sinn
iwrigens net so arg v 'rwöhnt . Wann m 'r als Buwe
als e Loch in de Hose ghat henn , nord sinn -m 'r als
einfach de Häuser entlang gloffe un ' wann als je -
m.an !» komme isch, norh simmer einfach als schtehe

Orief aus öer ReflöenA .
Sehr geehrter Herr RedakdeerI

Sie werre ganz gwieß scho gedenkt hawwe , d 'r
Dintemüller sei in de Karpathe odder gar in Si -
birie drinn , dabei bin ich immer noch im Schwarz -
vald . An wellem Plätzle derf ich allerdings net
v 'rrote, weil mein Aufenthalt aus fchtrategischeGrinde« heim bleiwe muß . Norr mei Elvira weiß , wo ichÄn , indem daß m 'r einere Frau bekanntlich ohneHedenke Geheimnisse anvertraue kann. Un ' wanns
NM Elvira je emol jemand sage dät , nord dätse des
ZLLchschtens un Vertrauen sage un '

heechschtens bloßattfter Butzfraa , d 'r Fraa Schtrupper , vielleicht
Hann noch dere Fraa vom 4 . Schtock un ' schließlich" " d 'r Fraa Revisor Dipsele un ' d 'r Fraa Kanz-

FÄerschpitz, awer idann werd sich's hawwe .
bin jetzt also militarischtisch vollständig aus -

h . ich kann Karboffel schäle , schieße , Hose
schrubbe , Handgranate werfe ,

, de Mund halte , singe , schimpise, schwar -
drinke, Marmelade esse, en Gasangriff

zu allem „jawoll " sage, zu jeder Zeit schlofs,
, chnarchle usw. , mit 'einem Wort, ich kann, wie jeder
SMat , alles .

Warum ich Noch net im Feld 'bin ? Jedenfallsdesdrum , weil -« mich uffhebe wolle bis zletscht , ge-
wissermaße als Trumpf . Herr Redakdeer, wauu - Se
mich feldmarschmäßig M '

scharf glade sehe bäte ,nord Hättest gauz gwieß Angscht vor -m '̂ r . Ich glaab
fogiar mei Fraa dät sich vor - m'r färchte, was friherNie d 'r Fall gwest isch — im Gegedeil . Jedefalls
jtoerr ich emol als Ruffefchreck ins Feld komme.Wis jetzt bin ich awer vom Arzt aus noch net for
schlachtreif befunde worre , indem daß meine Be -
^mtennerve noch keine Schlacht v 'trage kenne — die
^-chlachtplatte aus b 'r gute alte Zeit , bie sinn
»lnsereim weniger uff d 'Nerve gange . Un ' ich geb
ju , wammer lauter Angeschtellte 1 . Gehaltsklaß an
k> r Front hätte , nord war ' die deutsche Mauer scho? i&tß [ 'v wackliger. Unsereins muß , bevor -er ins
Feld geht, z 'erscht emol e Weile zur Kur in 'de
tzchwarzwald, bis baß de Uktescktau «b v 'rfloae isch.sswer nochher, wanw !-- sann " , iwrd kämpfe-
k 'r bavor a wie wo - • hat
üb e alle Eich .
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Mannschaft von Berlin eine Schrift „Internationales
Kriegs -Handelsrecht 3. Heft Frankreich " herausgegeben
{!

Qt - Interessenten können diese Schrift , sol-a ^ge der
^iorrat reicht , zum Preise von 50 Pfg . das Stuck von
der Geschäftsstelle Äer Handelskammer beziehen .

+ Heidelberg , 29 . Aug . In letzter Zeit mehren sich
Hühnerdiebstähle in der Stadt und Um-

Lsbung in erschreckender Weise . So wurden einem Züch-
ier in vorgestriger Nacht 21 Stück aus dem Stalle ent -
sendet . Von den Tätern fehlt laut Heidelb . Tagbl . bis
letzt jede Spur .

• Mannheim , 30 . Aug . In der Nacht zum Montag
} |r im Weichbild von Feudenheim eine große Ge -
treibe miete , der Ernteertrag 1000 Ar Landes ,
K?hrscheinlich durch Bubenihand, aiigezündet worden und
^ e 'dergeb rannt . Der Schaden beträgt im ge-
«ebenen Falle 9000 Mark .

) ( Pforzheim , 29 . Aug . Am Montag wurde der kürz-
uch verstorbene ehemalige Rektor Philipp Fees
^ er zur letzten Ruhe gebettet . Die kirchlichen Hand -
uingen nahm Pfarrer Kappler aus Dossenheim bei
veidelberg vor . Für die Stadtverwaltung legte StaQtrat
~ e 'l im a n n, für den Kirchengemeinderat , dem Fees

'er Jahrzehnte lang angehörte , Stadtpfarrer Roggen -

q? r 2 e r, für die Freimaurer -Loge „Reuchlin " Notar
Blümel Kränze nieder . Auch die Lozen „Leopold

?n
r. Treue " in Karlsruhe und „Rupprecht zu den stinf

in Heidelberg hatten Kranzspenden überfandt .

reichtverstorbene hatte sin Alter von 34 Jahren er-

n Rastatt , 29 . Aug . Die Krankenkasse des
Landesverbandes der bad . Gewerbe - und
v a ndelsvereinigungen , Sitz Rastatt , hielt ain
Sonntag unter Leitung ihres Borsitzenden , Lan^tagsalb-

» i,4
^ten Niederbühl , eine Vorstandssitzung ab, in der

» «ivb« cem beschlossen wurde , ftr die Abteilung II
r. nnd Apotheke die bereits in der Mitgliedervsrs « nm -

SS . Mai in Offenburg festges^ te und geneh -

trpf Beitragserhöhung mit dem 1 . Oktober ein -
v» n z » lassen, da der Habbjahresabschluß wieder die

abilität dieser Abteilung nachgewiesen hat .

gehörigen Erholungsheims St . Leonhar .
re 1914 und 1915 betannt , nach welchem diese b« den
^>ebsjahre Erfreuliche Resultate zu verzeichnen hatten .

Cer
'

nj
en=S8oben ' 30 - Aug . Eine Anzahl neutra -

reffevertreter besichtigte bei ihre? kürz
Wi Anwesenheit hier auch die K u n stausstellun g,
v££ ein fii » o m « T S-t»

i

ti(
ein bis vor kurzem unbekanntes Gemälde

il s
®iä hängt , eine Landschaft bei Siena darstellend.

y ^ otn Q) trietchei: anwesend war , erzählte , wie wir
Post lesen, daß er das BiD vor vielen Jahren

und es damals nach England verkaust wor -

^ in, wo - .
'®r habe es ganz vergessen , müsse nun aber

ei F ' versehen sagen, daß es ihm ganz gut gelungen
IQn knüpfte Thoma einige bemerkenswerte Ge -

barß r
ü£>et die Schicksale, die seine Bilder im Kunst -

®el Schabt haben . Im Jahre 1869 habe er in zwei
für inn ^ bin«j» Bild „Laufenburg " gemalt und es

^ k. an einen Basler Herrn verkauft . Er fei da -
Inn m? 'n junger Mann und sehr vergnügt über die

uu Mk . gewesen . Später wurde das Bild für 4000
» ranken vertauft und dann von der Dresdener Galerie
>ur ig ooo 3Jlt . erworben . Vor 20 Jahren malte Bhoma
e >n Bild „Singende Kinder am Flußnf «r ". Er ver-
kaufte das Bild für 2000 Mk . und kürzlich wurde es
don einen ? Kunsthändler für 48 000 Mk . erworben . —
Die ^ iminalzolizei verhaftet « den Kupferputzer Otto
Hoffmann aus Ludwigsburg , der in der vergangenen
Woche nachts große Schaufenster eingeschla -
gen und aus den *ÜuSl «uen Zigarren , Schokolad«, <Äe-
vack u,w . g c st o hie -- hatte . Der angerichtetc Schaden
beträgt nahezu tlXX) Ml .

^ l ) Lahr, LS . Aug . Der Kommunalverband
Lahr - Stadt erläßt an die Bevölkerung , an Erwach -
ene wie Kinder , die Aufforderung , die reifen

Früchte des Weißdorns zu sammeln , sie nach
Vorschrift zu behandeln und sie dann gegen 20 Pfennig

ftir das Kilo an die Sammelstelle Karl
l t

. "3nrn schwarzen Bären " alHllliesern . Die

weroen sollen als Kaffeersatz verwendet

'°
r

® r -' 28- Aug . Die Freibuvger Tagespost
spk^>„ Ende 1914 im Eiisenbahndienst im be-

tfel ™ e§Iari &e im Westen tätige frühere Eisenbahn -
^ rreiar und nachmalige Großh . Oberrevisor Albert
^ riJLr 1 *1 ' ^ einer tückischen Krankheit in einem

« legen . Mit dem Verstorbenen , der
minnahUll o

1? 11 39 Streit erreicht hat, sinkt ein hoff .
taaJrfs ru

Löben tn § Grab . Ausgestattet mit hervor -
keinem Geifteseigenschaften hat Mbert Metzmaier in
^ ^ ^ ^ erufe

^
rafchê Karriere gemacht, die für ihn ge-

die Zeit rum geht . Liebe Zeit,
'

schon 2 Jahr !
Kri ? ,

^ ®evt Dintenmuller , bis daß der

Rosabr ^ alt und dumm . Anbei

^ Ihre
'
dazumalige Schtitze der Hausfrau

Karline Kehrwisch ,
Tie ^ Führerin der Straßenbahntierreckzion .

doch e treue Seel , die Karline
legt n

' "' • , Jetzt schicktse m 'r noch Liebesgabe un '

beis i , n >̂ e Pfennig -Mark zur Rickanttvort
hawe ! Heinrich was werd der for en Schtolz
waliao ^ «^ ' ^ sei ' Karline schreibt, daß ihr ehe-
halt in ! 4 ? r r bloß Gemeiner isch ! Awtt so ischs
sascht a / soziale Gegesätz beim Militär
Alles v ' rschwinde un ' wo 's norr Kamerade gibt .
Llaab !> >?.

U" ' nach -ein Krieg ? Ich
er von " 0 mancher in V 'rlegeheit komint , wann -
Werd ^bemalige Kriegskamerad „Du " angredt
im ' ei^ kann 's sei'

, daß jetzt zwei Kamerade
newenanner

i >$ SL °u
pet+e

ligge un ' schpäter
Hausknecht enanner

Des isch iwrigens öine von de gute
frpn?"! Krieg , daß mancher „große Herr " jetzt

QUfee en guter Kamerad in -eme ganz
Mensch gsimne hat . Do hat jetzt

"rf(fi? s5 ®err sehe kenne , daß d 'r Mensch ewe net
zm » Mensch isch, wann -er e hohes Ein -
?et> odder schon reich uff d 'Welt komme isch.
col> > drauße mancher Beamte 2. Gehaltsklaß
sK einer von de 2. Gehaltsklaß in d 'r Nähe

, wo-sm beischteht , wann - er in d 'r Not isch.
m » r L acrn emo1 in letschter Zeit usf Bslich zu
fs K . ,mnTe , Herr Redakdeer , indem daß ich immer
^ rns " shofft Hab . Awer leider isch meinere
> « de Schnittlauch mißrate un ' desdrum war 's

WäW * Ernteurlaub . Un ' meine zwei Groß -
) icTer i ! ^ leider et scho lang gschtorbe , sodaß auch
^ vira

^ubKgrund hinfällig isch. Awer mei '

ch ^ nachschtens de Weisheitszahn , sodaß
Irland friM

^ QnuIie fe^ t jedefalls anschtandslos
bnSin bin

a +
öhne Uhr sehr geshrder

' 1 " § Dintenmiiller ,
l Rt «i>,,l ai ^ Ster X- <̂ ehalt »klaß ,St - Mußgettet 2 . Geh .-Kl . u . Stubenältester .

wiß noch nicht abgeschlossen gewesen war «. Für seine
aufopsernde Pflichterfüllung im Kriegsdienste wurde er
mit dem Eisernen Kreuze 2 . Klasse und mit dem Z -ch-

ringer Löwenorden 2 . Klasse ausgezeichnet . Auch tm

öffentlichen Leben war er kein Unbekannter . Wahrend

seiner mehrjährig «, . Tätigkeit in Frechurg trat er wie -

derholt offen und sehr ge,chickt als Vertreter der Zen -

trumspartei auf und war in ihr ein sehr brauchbarer
und gerne gehörter Rodner . Das LoNalkomitee der Zen -

trumspartei und der Windthorstbund Freiburg zahlten
den Verstorbenen zu einen , ihrer eifrigsten Mitglieder .

Auch im Volksverein für das katholische Deutschland war

er aufklärend und Werlbend tätig . Große Verdienste er-

warb sich Metzmaier durch rüstige Mitarbeit in seiner
Berufsorganisation , und er stand Eisenbahnbeamten und

-Arbeitern stets hilfsbereit mit Rat und Tat zur Seite .

U a. war er auch Gründer und längere Zeit Leiter des

Be - mtev -Konfiimvereins , der es zu großer Blüte brachte .

So hat sich her Verstorbene selbst ein bleibendes Denkmal

ehrendoller Erinnerung gesetzt. Möge er ruhen in Gottes

^ 1 '
:ff

"
sWuntong»«, 2L . Aug . Am Samstag nacht wur -

j>- n einem hiesigLii Landüvirt aus dem KeRer o ŝch -nlen ,
etwa 100 Eier , ein Korb Bohnen , einige Häfen mit Milch
und ein La» Brot « « stöhlen . . . „ . . .. . . . .

tpj Dona « eschiugen, 29 . Lug . Die Ernte fallt im
mittleren Schwarzwald und in der B a a r gut
aus . lieberall ist der Ertrag an Roqaen , » erste, tzsfer
und We-zcn h- h »r als im Borjahr . Kleinere Landwirte ,
die an ihren Kommunalverbaiid nn Jahre 191S etwa 30

Zentner Frucht abliefern konnten , können in diesem
$k *6 ?t 40 bis 45 Zentner abliefern . Oehmd gibt es im
î ck'warzwald in diesem Jahr nicht viel weniger als Heu
und ebenxo Grünfutter . Gelingt es den Kommunalver -
biinden hierzu noch mehr Krafrfnttermittel als im Bor -

jähr zu beschaffe« , dann hat sich bis zum Frühj «chr 1917
vie Viehzucht fast wieder bis zu den Verhältnissen wie
vor dem Kriege emporgearbeitet .

Bvm Bodensee 30 . Aug . Die U f e r o r t e des Boden -

sees sind zur Zeit vcm Kurgästen gut besetzt . Täglich
bringen die Schiffe neue Gäste für längeren und kürze-
ren Ausienthalt . Den Verwundeten gefällt es am Schwä -

bischen Meer besonders gut .

flu9 anderen öeutsthen Staaten .
Stuttgart , 29 . Aug . Die Volksspende für die

deutschen KriegS - und Zivilgefangenen ergab in Wurt -

temberg 8A >000 Mark.

Mtter Ses Eisernen kreuze ».
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Ru »

dolf Krum , Gewevbeschulvorstand in Kohl, Kompagnie -

sichrer im Regt . III .
Dos Eiserne Kreuz 2. Klasse « rhielt : Leib -

grenadier Robert R u f , Metzger, von Karlsruhe .
■cxgjgxj »

Lokales.
Karlsruhe , 30 . August 1916 .

Die Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel
findet am 1 . September im ganzen deutschen Reich statt.
Die Erhebung soll dazu dienen , dem Kriegsernährungs¬
amt einen Uckerblick über die zur Zeit vorhandenen Vor¬
räte zu verschaffen . Jeder ist zur Anzeige seiner Vor -
räte verpflichtet , also jede Haushaltung , jedes Le-
bensmittelgeschäft . jede Anstalt usw . Wenn keine Wor -
räte vorhawden find, ist Fehlanzeige zu erstatten . Die

tui»aen
Bogen B . Die Gvhebnngsbogen sind auf den Polizei -
wichen abzuholen . Eingefainmolt werden sie vom
1 . «September an von der Lchutzrminnschirft . Die Einzel -
heiten über das für die Bevölkerung WtssenSwerte find
in der Bekanntmachung des Bürgermeisteramts vom 2g.
August eiikh» lten . Man beachte besonders folgendes :

a ) Man gebe sein Vorräte richtig an .
b ) Man wähle den richtigen Erhebungsbogen .
c) Wenn keine Vorräte vorhanden , ist Fehlanzeige

(auf dem gleichen Vordruck ) zu erstatten .
<l ) Man schreibe deutlich und mit Tinte und vergesse

die Unterschrift nicht (Bogen ohne Unterschrift gelten als
nicht abgegeben ) .

e ) Man halte den Bogen sauber und denke daran , daß
ihn bei der Bearbeitung noch andere Personen häusig in
die Hand nehmen müssen.

k) Der Bogen ist sofort auszufüllen . Man lasse
den Zähler nicht warten ; er «rnß noch in vielen Haus¬
haltungen nachfragen.

g ) Wer feine Wohnung verläßt , übergibt den ausge -
füllten Bogen offen oder verschlossen einer anderen Haus -
haltüng des gleichen Hauses .

ii ) Tollt « der Bogen nicht abgeholt sein , so ist er in
der Zeit v o m 6 . b i s 8. September boim städtischen
statistischen Amt , Zähringerstrahe 93 . abzugeben .

Das Bürgermeisteramt ersucht in seiner Bekannt -
machnIii dringend , daß die für die Erhebung geltenden
Vorschriften genau beachtet werden und daß den mit der
Erhebung betrauten Beamten und Dienststellen die Ar-
beit so viel als möglich erleichtevt wird , damit sie in der
vorgeschriebenen kurzen Zeit durchgeführt werden kann.

+ Zur Kartoffelverforgung schreibt man uns : Zu
dem „Vorschlag zur Kartoffelverforgung für den Winter -
bedarf" gestatte ich mir zu bemerken, daß 2 Zentner Kar¬
toffel auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre gang ent -
schieden zu weniy ist und mir nicht einmal in Friedens -
zeiten , viel weniger jetzt reichen würden , insbesondere ,
wo man so häufig in Errnangeliung anderer Siippenarti -
kel zu den Kartoffeln greifen muß . Nach meinen lang ,
jährigen Erfahrungen brauche ich für vier erwach -
sene Personen in normalen Zeite « vom
1 . Oktober bis 1 . August (— 10 Monate ) ca . 10 Zentner
Kartoffel und in jetziger Zeit sogar 15—16 Zentner , und
besonders da mvn hier keine ausgslesene , schöne^ Kartof -
fei bekommt, wie eS sonst in anderen Städten üblich ist
und man daher stets mit Verlust rechnen muß . Da wir
(vier erwachsene Personen ) s?it 1 . August keinen Tropfen
Milch mehr bekommen, so bleibt uns nichts anderes
Übrig, als morgens schon Kartoffelsuppe zu essen.
ty, Pfd . Kartoffel pro Kopf und Tag ist durchaus nicht
zu hoch gerechnet . — Inzwischen ist nun vom Stadtrat
eine Bekanntmachung erlassen worden , die manche Sor ^K
beheben wird , wenigstens die Gewißheit bringt , daß di«
Familien für ihren Winterbedarf Kartoffel einlegen dür-
fen , daß die? sogar s6hr erwünscht ist, da die Staidtver -
waltung die Versorgung in ihren Kellern und Mieten
nur mit großen Schwierigkeiten durchführen könnte. Wie
aus der Bekanntmachung hervorgeht , werden mich Er -
leichterungen in der ZahlungSweise gewährt und für den
Tag und Kopf der Bevölkerung Pfund gerechnet.

= Die Kriegsfahrten S . M . S . „Karlsruhe " werden ,
wie wir hören , demnächst mit Genehmigung des Admi -
ralstabes in einem Buche veröffentlicht , daS im Verlag
der G . Braunsch «n Hofbuchdruckerei in Karlsruhe er-
scheint. Verfasser ist Kapitänleutnant Aust von der
. K̂arlsruhe ", dessen Tagsbuch das einzige ist, das au «
dem bisher geheimnisvollen Untergang des tapfere »
Schiffes gerettet wurde .

fw .
'Pol

politische Nachrichten.
Ausland .

Neue russische Anleihe .
Kopenhagen , 30 . August . (W .T .V .) Berlmgske

Tidende meldet aus Petersburg : Finanzminister
Bark ist vom Zaren zur Aufnahme einer weiteren
Kriegsanleihe von 2 Milliarden Ru¬
bel unter denselben Bedingungen wie die früheren
Kriegsanleihen ermächtigt worden .

S chwcd isch- ru ssische r Vertrag .
Kopenhagen , 30 . August . (W .T .B .) Der schwe -

disch - russische Vertrag vom 15. Juli d . I .
über eine Verbindung des schwedischen und des
russischen Eisenbahnnetzes durch eine Brücke über den
Torneafluß ist laut Berlingske Tidende ratifiziert
worden .

Griechenland .
London , 29. August . (W .T .B .) Das Reutersche

Püro meldet aus Athen : Der König leidet
neuerdings an den Folgen der letzten Operation .
Da die Wunde sich entzündete , wird eine noch -
malige Operation nötig sein . Dsr Künig ist
deshalb außerstande , die Deputation der liberalen
Partei zu empfangen .

—

Hinöenburg Generalstabschef.
Berlin , 30. Aug . Die Ernennung Hinden -

burgs zum Chef des Generalstabs und seines
genialen Gehilfen , des Generals Ludendorss ,
zum Generalquartiermeister wird nach der übsrein -

stimmenden Meinung der Morgenblätter im ganzen
Volk mit Freude und mit Vertrauen begrüßt
werden . .. ,

Ein wichtiger Schritt vorwärts ,
sagt das Berliner Tageblatt ist getan , ein Schritt ,
der für unsere Feinde von unberechenbarer Trag -

weite werden kann .
Die Vossische Zeitung sagt : Der S l e g e s w l l l e

ist in unserem Volk ungebrochen , aber die Schwere
der Zeit und die sich mehrenden Feinde fordern ein
Vertrauen , das blind mit dem Manne geht , der zur
Führung des Volkes in Waffen im Felde berufen
ist Dieses Vertrauen genießt Hindenburg in einem
Maße , wie es nur selten ein Truppenführer in
deutschen Landen genossen hat .

In der Kreuzzeitung heißt es : Durch den höchst
bedeutungsvollen Schritt wird , wenn dies
überhaupt noch in höherem Vtaße als bisher denkbar
ist, die Einheitlichkeit der Krisgfiihrung auf allen
Kriegsschauplätzen gewährleisten . Ohne Zweifel
wird General Falkenhayn eine seiner hervorragenden
Fähigkeiten entsprechende Verwendung finden .

Wie die Tägliche Rundschau schreibt , ist die Er -
nennung Hindenburgs von Falkenhayn
selbst vorgeschlagen worden .

Der Berliner Lokalanzeiger erinnert daran , wie
oft unser Kaiser seinen unvergeßlichen Groß ,
vater als ein Herrscherideal bezeichnet habe . Das
Blatt sagt : Die Größe des alten Kaisers lag mit
darin , daß er die b e st e n M ä n n e r , die sein Land
il>nr schenkte, at«b«n sich stellte . Wenn der 'Kaiser in
dieser für das Schicksal des Lnndes vielleicht folgen -
reichsten Entscheidung eines Rates bedurft hätte , so
wäre ihm von keiner einsichtigen , die Verhältnisse
nur einigermaßen überschauenden Seite ein anderer
Entschluß als der geraten worden , den er nun aus
sich selbst heraus schöpfte.

Die kaiserlichen KabincttsordreS .
Berlin , 30 . Aug . (Amtlich .) Die Allerhöchsten

Kabinettsordres , mit denen der Kaiser
den Wechsel in der Besetzung der Stelle des Chefs
des Generalstabs des Feldheeres anordnete , haben
folgenden Wortlaut : An den General der
Infanterie von Falken Hayn , Chef des
Generalstabes des Feldheeres . Großes Hauptquar -
tier , 29 . August 1916 . Mein lieber General von
Falkenhayn . Indem ich Ihren : Wunsche um
Enthebung von Ihrer bisherigen Stelle nicht
entgegen sein will , nehme ich Veranlassung , Ihnen
aus vollem Herzen zu danken für die Hingabe
und Pflichttreue , mit der Sie in nunmehr zwei Iah -

ren Ihres schioeren und verantwortungsvollen Am -
tes unter entsagungsvoller Einsetzung Ihrer Kräfte
und Ihrer Person gewaltet haben . Was Sie insbe -

sondere an tatkräftiger und voraussckMiender Arbeit
in unermüdlichem Schaffensdrang für die Armee
und das Vaterland geleistet haben , soll Jbnen nicht
vergessen werden . Die volle Würdigung Ihrer jetzt
im Krieg an der Spitze des Generalstabes erworbe -
nen Verdienste wird aber einer späteren Zeit vorbe -
halten sein müssen . Mir persönlich sind Sie ein
treuer , selbstloser Berater gewesen . In Dankbar -
keit hierfür begleiten Sie meine besten Wünsche für
die Zukunft und verleihe ich Ihnen das Kreuz und
den Stern der Komture des K . Hausordens von
Hohenöllen ! mit Schwertern . Sie beziehen Ihren
bisherigen Gehalt aus dein Etatskapitel für Offi -
ziere in besonderen Stellungen bis ich über Ihre
anderweitige Verwendung Entscheidung getroffen
habe . gez . Wilhelm I. kl.

An den Generalfeldmarschall von
Beneckendorff und von Hindenburg
Ich ernenne Sie zum Chef des General -
stabes des Feldheeres und bin überzeugt ,
daß , ch diese Stellung in keine besseren Hände legen
kann , ^ ch erwarte mit Vertrauen , daß Sie
meiner Armee und dem Vaterlande die erdenklich
besten Dienste in dieser Stellung leisten werden .
Erneut berrütze ich diesen Anlaß , um dent siegreichen
Beschützer unserer Ostfront warmen Dank zu sa-
gen für alles das , tvas er während zweier Kriegs -
lahre für das Vaterland geleistet hat . Großes
Hauptquartier , 29 . August 1916 . gez. Wil -
Helm 'I . R .

An den Generalleutnant von Lu¬
dendorff . Ich ernenne Sie unter Beförderung
»um General der Infanterie zum ersten General -
quartlermeister mit den Gebührnissen eines kom-
mandierenden Generals und spreche Ihnen bei dieser
Gelegenheit warmen Dank aus für die vor -

'
C ! ■ ! ® tcn fte , die Sie während zweier

^ riegszahre nur und der Armee geleistet haben .
Großes Hauptquartier , 29. August 1916 . gez . Wil -
9 c I rn 1. R .

"

Letzte Nachrichten
Die ersten kämpfe

auf öem neuen Kriegsjchauplatz.
Wien , 30 . Aug . (W .T .B .) In Besprechung der ge-

meldeten Einleitung der Kämpfe auf dem neuen
Kriegsschauplatz heben die Blätter unter
Hinblick auf die eigentümliche Gestaltung der infolge
der Ausbuchtung der 600 Kilometer langen un -
garisch-rum . Grenze , deren Endpunkte Dora - Watra
und Orsowa in gerader Verbindung , jedoch nur
300 Kilometer entfernt liegen , hervor , daß die an
den strategisch günstigen Abschnitten von Punkten
angelegte D e f e n s i v l i n i e sich nicht überall mit
den politischen Grenzen Siebenbürgens decke , wo
die Bodengestaltung überlegenen Streitkräften des
Angreifers ein Umfassen oder Abschneiden vorge¬
schobener Abteilimgen ermöglichen konnte , werden
Letztere bei Wahrnehmung solcher Plane des' Fein -
des in rückwärts ausgebaute starke Stellungen ver -
legt , eine Maßnahme , die sich auf dem italienischen
Kriegsschauplatz aufs glänzendste bewährte und wohl
auch im Südosten Rumäniens bitterste Enttäusch -
ungen bringen wird .

Telegrammwcchscl .
London , 30 . Aug . (W .T .B, ) Reutex -Meldung .

DKcount Grey hat an den italienischm Minister
des Äußern s o n n i n o folgendes Telegramm ge-
richte?: Hch bitte Euere Exzellenz , meine aufrichtig -
sten G l u ck w ü n s ch e zu dem Schritt , der soeben
von der italienisa ^en Regierung unternommen
wurde , entgegenneHmen zu wollen . Er wird der
Welt ein neuer Beweis für die feste Entschlossenheit
Italiens sein , in vollster Einigkeit mit den Alliier -
ten den endgültigem Sieg der Freiheit und der Zivi -
lisation herbeizuführen .

Premierminister Asquith hat an den rmnäiu -
en Ministerpräsidenten Bratianu telegra -

vhiert : Ich beeile mich, Euerer Exzellenz die ans
richtigen Glückwünsche der britischen Regierung m
der Entscheidung dxr rumänischen Regierung , tätig
an der Seite der Alliierten in den großen Kampf

und Recht zu treten , zu übernüttelv .für Freiheit
brauche Euerer Erze W

d ie wahre Freundschaft , die schon so lange
Ich brauche Euerer Exzellenz nicht zu versichern , daß

Mischen den Völkern unserer beiden Länder besteht ,
durch das denkwürdige Vorgehen Ihres Königs und
Ihrer Regierung gestärkt und gekräftigt wird .

TückMer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 30 . August . (W .TLZ .) DaS

Hauptquartier teilt mit : An der Kau -
k a s u s f r o n t hat unser rechter Flügel seine Offen -
sive auch gestern erfolgreich fortgesetzt . Infolge
einer Bewegung gegen die Rückzugslinien eines
Teiles der feindlichen Streitmacht wurde diese in
aufgelöster Front nach verschiedenen Richtungen hin
zerstreut . Feindliche Soldaten , die 'auf dem Kaitspf -
platz verbleiben , wueden zumteil gefangen genom¬
men , diejenigen aber , die Widerstand leisteten , ge-
tÄtet. Im Zentrum und auf dem linken Flügel
kein wichtiger Vorgang außer unbedeutenden Ueber -
fällen von hüben un »d drüben , Patrouillengesechten ,
die sür uns günstig verliefen , Feuerwechsel und
örtliche Gefechte ohne Bedeutung . Von fünf feiird -
liehen Flugzeugen , die in dem Gewässer von Gh a za
von einem Flugzeugmutterschiff aufgestiegen waren
und Bomben warfen , mußte eines niedergehen und
wurde mit seinem Führer eingebracht . Zwei feind -
liche Flugzeuge , die an demselben Tag über El
Arisch erschienen waren , wurden durch unser Feue ?
zur Flucht gezwungen . An den anderen Fron -
ten nichts erwähnenswertes .

München , 30 . August . (W .T .B .) Die M i l i t ä r -
München , 30 . August . (W .T .B .) Die M i l i ä r - -

attach6sder neutralen Staaten sollen ,
wie ein Kölner Blatt meldete , bei ihrem letzten Be -
such neben anderen industriellen Betrieben auch Ar -
tilleriewerkstätten besichtigt haben , was zu verschie-
denen Kommentaren in der Presse Anlaß gab . Wie
wir von zuständiger Seite erfahren , sind diese An -
gaben unzutreffend . Die Militärattaches haben in
Bayern weder Artilleriewerkstätten , noch
sonst einen ntilitärtechnischen Betrieb
besichtigt.

Aufrührerische Umtriebe .
London , 30 . Aug . (W .T .B .) Die Morning Post

meldet aus Schanghai vom 2 . d . M . , daß dort 23
Jndier verhaftet und vor den britischen Kriegs -
gerichtshof gebracht worden sind . Die Anklage lau -
tet auf aufrührerische Umtriebe . Unter
den Wächtern und anderen Jndiern niederer Klasse
machte sich illoyale Gesinnung bemerkbar .

London , 30 . Aug . (W .T .M Die s ch o t t i s ch e n
Bergleute haben mit großer Mehrheit den An -
trag abgelehnt , daß sie sechs Tage in der Woche
arbeiten sollen , anstatt zehn und elf Tage in zwei
Wochen .

Kein Brotkorn zu Branntwein .
Berlin , 30 . August . (W .T .B .) Wie wir von dem

Vorsitzenden der Reichsgetreidestelle hören , ist im
Wirtschaftsjahre 1916/17 nicht beabsichtigt , Korn ,
brennereien mit Brotgetreide zu be¬
liefern .

Neue französische Anleihe .
London , 30 . August . (W .T .B .) Die Times mel -

den , daß die neue französische Anleihe in
etwa 14 Tagen ausgegeben werden soll und daß ein
Teil davon in London aufgelegt werden wird .

*
Brand einer Pulverfabrik .

London, 80 . Aug . ( W .T .B .) Der Daily Telegraph
meldet an ? Montreal vom 20 . d . M . : Die Pulver -
f a b r i k der Aetna Chemioal Company in Drumontville
bei Montreal , die Kriegsmunition von hoher Explosiv -
kraft herstellt , ist durch eine Explosion völlig zerstört
worden . Drei Arbeiter sind getötet und 20 schwer ver-
letzt. Pulver im Werte von 80 000 Pfund Stezlmfl
ist vernichtet .

Voraussichtliche Witterung am 31 . August : Meist trüb«
Regenfälle , mild .



Kette 4

Kriegstagung öss Verbandes
Mösntscher katholischer firbeiterlnnenvereine .

Die katholische Arbeiterinnenvereinsbewegung , wie
die soziale Bewegung Äer Arbeiterinnen o.ls Standes -
beloegung und berufswirtschaftliche Bewegung überhaupt
ist erst ein Produkt der neuesten Zeit . Sie mußte zum
Schaden jener , denen sie dienen will , um der brennen -
deren Arbeit an den männlichen Arbeitern willen , zurück -
gestellt werden . Dennoch sind feit langen Jahren da und
dort katholische Arbeiterinnenvereine , wenn auch ohne
ausgeprägten Standescharakter und ohne orgamsatori -
sches System begründet worden . Erst im Jahre 1906
kennte man , nach mannigfachen Vorarbeiten , dazu über -
gehen , den Verband -süddeutscher kathol . Arbeiterinnen -
vereine zu gründen , dessen heurige glänzend verlaufene
Kriegstagung in München zugleich das Jubiläum des
10jährigen Bestehens bedeutete . 176 Vereine -mit rund
30 000 Mitgliedern haben sich während dieser Zeit um
das Vevbandsbanner geschart , und die Kriegszeit mit
ihrer gewachsenen Wertung der Frauenarbeit wird einer
künftigen schnelleren zahlenmäßigen Entwicklung 'die
Wege ebnen .

Die Tagung begann mit einem Begrüßungsabend
am Sonntag , zu welchem auch der Hochwürdigste Herr
Kardinal Dr . von Bettinger erschienen war und
den Delegierten seine Glückwünsche auch für die künftige
Arbeit aussprach , und brachte zwei wertvolle Vorträge von
Landessekretärin Fräulein Zettl er vom Katholischen
Frauenbunde über „ Gewerbliche Frauenarbeit in nntd
nach dem Kriege " und von Dr . Nieder - M . -Gladbach
über „Frauenarbeit und Familie ".

Die montägigen Verhandlungen begannen um neun
Uhr nach einem vorausgegangenen Gottesdienste . Zum
Vorsitzenden der Tagung wurde Reichstagsabgeordneter
Diözesanpräses Leicht - Bamberg erwählt . Folgendes
Telegramm des Hl . Vaters , das auf eine Er -
gebenheitsckdresse , die der Verband durch Vermittlung der
Nuntiatur an Se . Heiligkeit "sandte , eingetroffen war ,
rief mächtige Bewegung gerade in den gegenwärtigen
Zeitläuften hervor :

Der Hl . Vater , voll Freude über die kindliche Er -
. göbenheit der Delegierten des Verbandes südd . kath .

Ärbeiterinnenvereine , die in München zum Verbands -
tage vereinigt sind, spendet von ganzem Herzen den er -
betenen apostolischen Segen , damit die Arbeiten zur
christlichen Wohlfahrt des geliebten und wohlverdien -
ten Standes der Arbeiterschaft gereichen .

Kardinal Gaspari .
An I . M . die Königin Maria Therese von

B a h e r n richtete der Verbandstag gleichfalls eine De -
pefche, mit der Versicherung , nach dem Vorbilde der
Landesmutter unentwegt auSzuhalten zum Wohle des
Vaterlandes . Begrüßungsschreiben waren von samt -
lichen süddeutschen Staatsministerien eingelaufen , von
fast allen Gewerbe -Inspektionen , vom Verbände der
Iugendvereine , von den Arbeiterinnenvereinen der Stadt
Wien , vom Verband erwerbstätiger Frauen und Mäd¬
chen in Berlin . Der Verband evangelischer Arbeite -
rinnenvereine hatte sich durch seine Generalsekretärin
Frl . Schirmer vertreten lassen , die einen warmen Will -
kommgruß darbrachte , ebenso - Frau Baronin Dörth fürden katholischen Frauenbund . Die Stadt München hatte
Rechtsrat Grieser abgeordnet .

Der Jahresbericht der Verbandsleitunig am
Hauptverhandluttgstage wurde vom Vorsitzenden Land -
tagsabgeordneten Msgr . Walterbach erstattet , der zudem gedruckt vorliegenden Bericht wertvolle Erläute -
rungen gab . Dabei wu ^ de besonderer Nachdruck auf die
Tatsache gelegt , tfafc die sämtlichen katholischen Frauen -
organisationen Deutschlands unter Führung des katho -
lischen Frauenbundes in ein Kartellverhältnis zuein -
ander gelangen konnten . Mit Befriedigung nahm die
Versammlung Kenntnis von dem Wachstum des seit der
letzten Tagung neugegründeten Verbandes für katho -
lische Har <dluttgsgehilfinnen und -beamtinnen . Hinsicht -
lich der Handwerkerinnenbewegung stellte sich der Ver -
bandstag aus den früher schon festgelegten Standpunkt ,keine eigene Handwerkerinnenbewegung zu schaffen , da
dies nur zur Zersplitterung der Kräfte führen würde ,
jedoch dort , wo eS die Verhältnisse erheischen , Handwerke¬

Mischer Beobachter , Mittwoch , den 30 . Kusch 1916 Mr. 397
rinnenvereine zu gründen amd sie dem Arbeiterinnen -
verbände anzuschließen .

Mit einem Vortrage über das Aufgabengebiet prak -
tischer Vereinsarbeit führte sich Fräulein Verbandssekre -
tärin E b e r l e bei den Vereinsvertreterinnen und Prä -
sides gut ein . Standesvereine und Standes -
aufgaben zu 'lösen und soziale Schulung durch soziale
Vereine , das war ihr , wie der gesamten Versammlung ,
oberstes Leitmotiv . Sekretär Funke vom Gesamtver -
band der christlichen Gewerkschaften gab u . a . manche
wertvolle Ergänzung inbezug auf Frauenarbeit nach dem
Kriege .

Folgende Entschließung wurde hierzu angenommen :
„Der Verbandstag süldd . kath . Arbeiterinnenvereine

erblickt in der während des Kriegs stark angewachsenen
Frauenarbeit ' eine im Interesse des Vaterlandes gelegene
Notwendigkeit und fordert die Verbandsmitglieder auf ,in Arbeit und Opfer bis zum endgültigen Siege unserer
tapferen Truppen mutig « uszuharren .

Wenn auch infolge der Kriegsarbeit ein Teil deS
durch die Gewerbeordnung den erwerbstätigen Frauen
und Jugendlichen gewährten Schutzes nicht durchgeführt
werden kann , so glaubt der Vevbandötag doch, daß manche
Bestimmungen , ohne der Leistungsfähigkeit der Industrie
zu schaden , vielfach mehr beachtet werden könnten , als es
der Fall ist. Er erblickt in diesem Mangel an Arbeite -
rinnen - und Jugendschutz eine große nationale Gefahr
für die Zukunft unseres Volkes und ersucht deshalb alle
dazu berufenen Stellen , dieser wichtigen Sache ihre Auf¬

merksamkeit zuzuwenden . Jedenfalls erwartet er , daß
die bisherigen gesetzlichen Bestimmungen nach dem Kriege
so rasch als möglich wiederum zur Anwendung kommen .
Die Reichsvegierung fordert er auf , den Schutz der er -
Werktätigen Frauen und Jugendlichen , insbesondere
den der verheirateten Frauen nach dem Kriege gesetzlich
weiter auszubauen . Alle katholischen Arbeiterinnen
Süddeutschkands ladet er ein , sich den katholischen Ar -
beiterinnenvereine und den christlichen Gewerkschaften
anzuschließen , da er nur in der Standes - und Berufs -
organifation wirksamen Schutz und dauernde Hilfe für
den Stand der Arbeiterinnen finden kann .

"
Den Mittelpunkt der Tagung bildete ein Vortrag vom

Verbandspräses Msgr . Walterbach über „ Frauen -
arbeit und Familienpflege " . Es waren recht
eigentlich unsere ewig gleichen Grundsätze über Ehe und
Familie , über Bevölkerungspolitik und Familienleben ,
die hier vorgetragen wurden , und 'doch haben sie
in dem Geiste der Kriegszeit , mit seiner Neubewertung
des Bevölkernngsprobloms und zugeschnitten auf die be -
sonderen Aufgcchen >der katholischen Arbeiterinnenvereine
gleichsam eine neue Weihe erhalten . Wir nennen zum
Zwecke der Vertiefung dieser Art Arbeit zur Hebung des
Familienlebens nur die Mitarbeit auf dem Gebiete zur
Lösung der Wohnungsfrage und den Fragen der Woh -
nungskultur , Tätigkeit in den Schulausschüssen und
Jugendpflegekommissionen und nicht zuletzt das große
Problem der hauswirtschaftlichen Schulung und die
Heimfrage für die Ledigen . Zu diesem letzteren Ziele

ist init der Gründung des Vereins der „Schwestern vo<
der hl . Familie " in München ein großer Schritt nach
vorwärts gemitcht , deren Einrichtung und Aufgaben Re«
dakteur Mich . Gasteiger in seinem eben erschienene »
Buche : „Die Arbeiterwohnungsfrage in Deutschland
( Verlag Leohaus , München ) schildert . Für diese Arbe »
gilt es aber auch Helfer und Mitarbeiter zu gewinnenaus allen Gesellschaftsschichten , nicht zuletzt Lehrer ,
Lehrerinnen und Aerzte , die Präses Walterbach beson¬
ders eindringlich um ihre Mitarbeit bat .

Folgende Entschließung zum Vortrage Walterbach
fand einstimmige Annahme :

„ Der Verbandstag süddeutscher katholischer Arbeite «
rinnenvereine kann nur in der Pflege christlichen Farni '
lienlebens nach Grundsätzen der christlichen Ehe eine
wahre Bevölkerungspolitik anerkennen . Wie er darull »
alle diesen Grundsätzen entgegenstehenden Bestrebungen
entschieden bekämpft , so ist er anderseits gerne bereit ,
überall mitzuarbeiten , wo es gilt , innerhalb der Fami «
lie das Wachstum unseres Volkes zu fördern . Der Ver «
bandstag fordert die Verb « ndsvereine auf , der Familien «
pflege ihr volles Augenmerk zuzuwenden , insbesonderedie Verbandsmitglieder über Säuglingspslege , Kinder «
erziehung , Jugendpflege aufzuklären , sie zur Wohnungs «
pflege anzuleiten , sie_ in hauswirtschaftlichen Kursen
weiterzubilden , um sie so zu tüchtigen Hausfrauen und
Muttern zu machen . Die Verbandsleitung wird beauf <
tragt , alles zu tun , was ihr zur Unterstützung der Vec<
bandsvereine bei dieser wichtigen Arbeit möglich ist, vor
allem das Verbandsorgan Die Arbeiterin nach dieserSeite hin zu vervollkommnen . Der Verbandstag begrüßtdarum auch die Gründung der „Schwestern von der
hl . Familie " und erhofft von ihnen wirksame Mithilfebei der Wiederbelebung des katholischen Familienlebensder arbeitenden Stände ."

Hierauf wurde der Delegiertentag nach den üblicheil
Schluß - und Dankesworten geschlossen.

- C * ) -

Gerichtssaal.
X Karlsruhe , 29 . Aug . Vor einigen Jahren war

festgestellt worden , daß die Lackfabrik von Thür in
u . Beschke in Magdeburg Schmiergelder in
Höhe von etwa 100 000 Mk . an die Lackiermeister der Ma «
schinenfabriken im ganzen Deutschen Reiche gegeben hat .damit diese dafür sorgen , daß ihre Fabrikate vor denen
anderer Firmen in den Betrieben bevorzugt werden , in
denen die bestochenen Lackiermeister tätig waren . Die
Firma Thurm u . Beschke wurde deshalb wegen unlau »
teren Wettbewerbes bestraft und heute hatten sich vorder hiesigen Ferienstrafkammer drei Lackiermeister ,
Friedrich Bauer aus Zeitz , Karl B e i e r aus Kat «
scher, beide früher bei Hai » u . Neu , und Alban Ungecaus Sofa , früher in der Nähmaschinensabrik von © riß -
ner , wegen des gleichen Vergehens zu verantworten «
Bauer hatte im Laufe der Jahre etwa 2200 Mk ., Bei er
etwa 300 Mk . und Uiiger 1950 Mk . von der Magdeburgs «
Firma erhalten . Das Gericht verurteilte Bauer und
Unger zu Geldstrafen von je 500 Mk ., 83 ei er zit200 Mk . Die erhaltenen Schmiergelder müssen sie artden badischen Staat absichren . Die Urteile werden in
verschiedenen Blättern veröffentlicht werden .

Wer ein

fremd unserer Leitung
ist/ zeige dies üurch üie ? at . Wohl ein jeöct
findet in Bekanntenkreisen Gelegenheit, einms!
empfehlend üie Sprache auf unseren Beobachte
zu bringen. ? ut er es öfters/ so wird er gelv ?ö
sich einmal öes schönen Erfolges freuen können,
uns einen oöer einige £ eser zugeführt zu habrn,
Die Mühe ist klein und leicht. Oer Erfolg ist schön

Verlag derA.-G . i Ks | Badem Karlsruhe .
In einigen Tagen erscheint in unserem Verlage und

wird durch alle Buchhandlungen zu beziehen sein, wie
auch direkt vom Verlag :

Feldbriefe
eines Gemeinen an seine Zrau !

Von
Iranz Joseph Höh , Karlsruhe .

8 °, VIII und 96 Seiten , mit 1 Titel - und 24 Text -
Bildern nach Originalaufnahmen des Verfassers .

Preis Mk . 1 .40.
Fcldbriese eine» Gemeinen — tS klingt vielleichtaumasjend

oder iib -rfWIg ! M ein „ gemeiner Soldat " dazu berufen, die
üppig ins Kraut schi-hende Kriegsliteratnr noch zu bereichern ?

Vielleicht nein, vielleicht — gerade ! Der den Eläben folgende
Berichterstatter wird ein guter Literat sein , wird in der
künstlerische » Gestaltung des Stoffes hoch über den ungeschickte»
und ungeschnlten „ Gemeinen " stehen . Er wird über die großen
Zusammenhänge der Operationen ein besseres Bild zu geben
vermögen.

Aber im täglichen kleinen Schützengrabeuleieu mit all seinen
Leiden und kleinen Freuden - im Widerstreit der Empfindungen
und der seelischen Geschehnisse de ? Soldaten wird dieser ver
mahgebcnderc sein . Es ist etwas anderes , zu „ Information?-
zwecken " durch einen Schützengraben geführt zu werden als
monatelang drin zu liegen . Etwas anderes , einen Kampf zuerleben in der Schützenlinie wie vom Beobachtungsstande auS.

Feldbriefe an seine Frau — ursprünglich nicht für die
Oeffentlichkeitbestimmt. Aber vielleicht gerade darum ursprünglichund wahr . Nicht durch die Brille de? Aestheten oder des
StimmungSuiacherS gesehen .

Persönliche« Erleben und daS Erleben der Meisten vorn
vor dem Feind . Und manchen , die es nicht in Worte zu kleiden ,
sich vielleicht selbst nicht einmal Rechenschaft darüber zu geben
vermögen, wird es ein freudig begrüßter Vermittler sein .

Auch in der Heimat wird es viel zum Erkennen und Ver-
stehen des inneren Soldaten beitragen und das wird ein
schöner Lohn für den Verfasser sein .

Bestens empfohlen jüv jede Send,mg ins Feld .

Bekanntmachung.
Kriegsspeisuug betreffend .

Mit der Eröffnung der neu eingerichteten Kriegskiiche im Schlacht-
Hofe treten vom Montag , den 4 . September d . Js . in der Abgabe
nnd der Bezahlung des Essens folgende Aendernngen ein, durch welche
die täglich notwendige Menge Essen zum Borau ? festgestellt und den
kinderreichen und größeren Familie» eine Preisermäßigung gewährtwerden sollen:

1 . Es werden „Kriegsspeisungskarten " ausgegeben , an deren
Inhaber an 6 aufeinanderfolgenden Werktagen taglich
die auf der Karte angegebene Anzahl Liter Mittagessen abgegeben
wird . Tas Essen ist bei Lösung der Karte für die <i Tage
zum Voraus zu bezahlen . Das auf die „ Kriegsfpeisungs -
karte " abgegebene Mittagessen kostet
a) bei Abnahme von täglich 1 —3 Liter 25 Pfg . da ? Liter,
d) „ „ „ „ 4 und mehr Liter 20 Pfg . das Liter.

Die Kriegsspeisungskarten können bei den Essen-
abgabestellen täglich, sie müssen aber spätestens am Tage vor
dem erstmaligen Abhole» des Essens gelöst werden.

2. An Personen die sich nicht zur regelmäßigen Abnahme de? Essens
für 6 aufeinanderfolgende Werktage verpflichten können , sollen
auch gegen Lösung der bisherige » „ Speisemarke" auch einzelne
Essen an einzelnen Tagen ab »egeben werden. Diese Marken
mnssen am Tage vor der Abholung des Essens bei den
Essenabzabestellcn zur Zeit der EssensauSgabe gelöst werden.
Eine Abgabe solcher Marken für mehrere Tage findet nicht statt,
da sonst der tägliche Bedarf an Essen nicht festgestellt werden kann .

DaS gegen Marken abgegebene Mittagessen kostet :
a) bei Abnahme von 1— 3 Liter 30 Pfg . das Liter,
d) „ „ „ 4 und mehr Liter 25 Pfg . daS Liter.

Die ersten , von Montag , den 4 . September d . I . ab gültige »
Kriegsspeisungskartenkönnen vom Donnerstag , den 31. Augustd. I . ab bei den Essenabgabestellen gelöst werden. Die Karten
sind bei der Abholung des Essen ? jeweils vorzuzeigen und dabei die
'vleischmarken (50 Gramm für 1 Liter) an Fleischtagen zu übergeben.Bei Lösung der Speisemarken für Fleischtage sind die Fleischmarkensofort zu übergeben.

Essenabgabestellen find zurzeit : die Karl Wilhelm - Schule , die
Lidell-Wchule, die Uhland-Schule , die Leopold- Schule , die Wirtschast
zum Kcnsergarten (Kaiserallee) und die Hardtschule .

Karlsruhe , den 26 . August 1916 . 2827
Der Stadtrat .

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Basier-Apparate, Basiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide - Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl llumigiel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 13.

Sommsrtheater
Städtisches Konzerthaus.
Donnerstag , den 31 . August

PitDotlirpriozessi«
Titelrolle Mally Keller a. G.

Freitag , den 1 . September
Eenefiz Berta Ebner 2844

Ein Walzertraum
Niki : Heinrich Schorn a . G.

Aufforderung .
Auf 1 . September b . Js . ist das

dritte Viertel der Gemeindeumlage
für 1916 zur Zahlung fällig .

Zahlungspflichtige , die mit der
Bezahlung ihrer Umlage noch im
Rückstand sind , werden hiermit auf¬
gefordert, ihre fällige Schuldigkeit
bis spätestens 15 . September
d . Js . anher zu entrichten . 2825

Stadthauptkasse .

Landwirt mit kleinem schönen Hofgut
im Schwarzwald , 52 Jahre alt,
mit 3 erwachsenen Söhnen, sucht
sich wieder mit tüchtiger vermög.
braver kathol. Frau zu

verheiraten .
Dieselbe soll kinderlos sein . Bei

einer wirklich rechtschaffenen Frau
wird aber auch eine Ausnahme
gemacht . 2858

Briefe zur Weiterbeförderung
unter J 1997 an Haasenstein
& Vogler A . -G . Karlsruhe i. B.

„Wie gründe ich mir eine neue
Existenz während des Krieges

und nach dem Kriege"?
führUche Beschreibung für

jcWrfftann gratis . 2784
I . V ' Wms Msandgeschäst.

Frauenardeitsfchule
des Bübischen Frauenverems

Karlsruhe
unter dem Protektorat I . K. H. der Großhcrzogin Luis«

von Baden.
Beginn Montag, den 11 . September , vormittags 8 Uhr

i Nnterrichtskurse fitr häuslichen Bedarfin sämtlichen Fächern der weiblichen HandarbeitDen Zeitverhältnissen entsprechend wird nei>^
Neuanfertigung von Wäsche und Kleidern besondere«!
Wert ans Änderungen und Verwertung ältere ^
Gegenstände gelegt. Extrakurse für Damen .

2 . Borbereitmlgsklasse »md Seminar für
Handckrbeits - und Gewerbelehrerinnen.

jnngfern .
4 . Bolle Penston für answärtige Schülerinnen itt

der Anstalt.
Die Satzungen, geben ausführliche Auskunft und werde»

Gartenstraße 47 und 49 abgegeben .
Anmeldungen werden täglich von 11 — 12 und 5— 6

in der Frauenarbeitsschule, Gartenstr . 47 , entgegengenonin >e»>
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .

Karlsruhe , im Juli 1916 . 23««
Der Borstand der Abteilung I .

Kmsigeiverbcslhille Karlsruhe
Beginn des Schuljahres 1916/17 Dienstag , 10. Oktobrr 19^
I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für
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